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Unmmer 96. Halle, Dienstag, 24. April 1888. 180. Jahrgang.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
weite (Jnſeraten) Beilage.

Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für Mai und Juni zum Preiſe von .4 werden von
der Expedition, den Zeikungsboten und Ausgabeſtellen, für
Auswaärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

und

Galle, den 23. April.
Politiſche Mittheilungen.

Das Britiſh Medical Journal ſchreibt: „Sir
Morell Mackenzie glaubt, daß der Kaiſer Friedrich
gegenwärtig an Pyaemie, einer Form von Blutvergiftung,
leidet, welche unter irgend welchen Umſtänden äußerſt ge
fährlich iſt und bei einem Krauken, deſſen Lebenskraft durch
eine langwierige und gefährliche Krankheit langſam inter
graben worden iſt, Anlaß zu den ſchlimmſten Beſorgniſſen
geben muß. Se. Majeſtät iſt indeß ſo ausnahmsweiſe
rüſtig, und ſein Leben iſt ſo gänzlich frei geweſen von
Ausſchweifungen irgend welcher Art, welche die natürliche
Geſundheit ſeiner Conſtitution ſchwächen und verderben
könnten, daß noch einige Hoffnung vorhanden ſein mag,
daß die gegenwärtige Kriſe, ſo drohend und faſt verzweifelt
dieſelbe unzweiſelhaft auch iſt, erfolgreich bewältigt werden
dürfte. Die ſchlimmſte Phaſe des Falles mit Bezug auf
die ſchließliche Prognoſe iſt indeß die innere Beſchaffenheit
der Luftröhre, welche, wie es ſcheint, plötzlich ſoviel enger
an einem Punkte gegenüber der Wunde wurde, daß es für
nothwendig befunden wurde, eine neue Canüle einzuſetzen,
welche lang genug iſt, um bis unterhalb der Obſtruction
zu reichen.“

Die Königin von England, deren Ankunft in
Berlin für Dienstag zu erwarten ſteht, wird bis Mitt-
woch Abend am Hofe zu Charlottenburg verweilen.

Die Adreſſe der Frauen Poſens an die
Kaiſerin Victoria iſt mit 950 Unterſchriften nach Ber
lin abgegangen.

Ueber die Erkrankung des amerikaniſchen
Geſandten Pendleton in Wiesbaden wird mitgetheilt,
daß derſelbe von dem Schlaganfall im „Naſſauer Hof“
betroffen wurde, woſelbſt ihm von dem Eigenthümer ſo
fort die ſorgfältigſte Pflege und jede Aufmerkſamkeit zu
Theil wurde. Der Geſandte verlor das Bewußtſein über
haupt nicht und gewann den Gebrauch der Sprache ſehr
bald wieder. Der linke Arm und das linke Bein ſind
nur leicht gelähmt. Augenblicklich befindet ſich Herr Pend-
leton im ſtädtiſchen Krankenhauſe unter der Behandlung
des Dr. Elenz. Auf perſönliche Anordnung des Geſandten
werden die Geſchäfte der Geſandtſchaft interimiſtiſch durch
e Wien Legationsſekretär Crosby als Chargé d'affaires
verſehen.

Karl Schurz iſt mit 2 Söhnen und 2 Töchtern
am Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers „Ems“ in
Bremerhaven eingetroffen und nach Bremen gereiſt.

Der Schulgeldparagraph, wie er nunmehr in
dritter Berathung im Abgeordnetenhauſe angenommen worden

iſt, lautet wörtlich wie folgt:
Die Erhebung eines Schulgeldes bei Volksſchulen

findet fortan nicht ſtatt.
Nicht ausgeſchloſſen wird durch dieſe Vorſchrift die

Erhebung eines Schulgeldes:
1. für ſolche Kinder, welche innerhalb des Bezirkes der von

ihnen beſuchten Schulen nicht einheimiſch ſind
2. bei einzelnen Schulen, deren Unterrichtsziele über die zur

Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht vorgeſchriebenen An
forderungen nicht hinausgehen, wenn alle ſchulpflichtigenKinder des Schulbezirks, r welche die Aufnahme in eine
ſolche Schule nicht nachgeſucht wird, in einer ſchulgeldfreienSchule des Bezirks Aufnahme finden. Der Staatsbeitrag

1) wird für Lehrerſtellen an ſolchen Schulen, in denen
Schulgeld erhoben wird, nicht gezahlt; im Uebrigen aber
gelten dieſelben als Volksſchulen im geſetzlichen Sinne.

Außerdem kann bei Volksſchulen, bei denen der durch
Aufhebung des Schulgeldes entſtehende Ausfall durch den
Staatsbeitrag (S. 1) oder weitere dafür zu gewährende
Staatsheihilfen nicht gedeckt wird, die einſtweilige Forter-
hebung von Schulgeld mit Genehmigung bei Landſchulen
des Kreisausſchuſſes, bei Stadtſchulen des Bezirksaus-
ſchuſſes ſtattfinden, wenn andernfalls eine erhebliche Ver
mehrung der Kommunal oder Schulabgaben eintreten
müßte Der Geſammtertrag des hiernach fortzuerhebenden
Schulgeldes darf jedoch die an der Deckung fehlende
Summe nicht überſteigen und von fünf zu fünf Jahren iſt
zur Weitererhebung eine erneute Genehmigung erforderlich.
Jn den Provinzen Poſen und Schleswig-Holſtein iſt bis
zu dem in dem S 155 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamml. S.
195) bezeichneten Zeitpunkt für dieſe Genehmigung bei
Landſchulen der Landrath, bei Stadtſchulen der Regierungs
präſident zuſtändig.

Die Berliner ausſtändigen Schuhmacher
haben an die Arbeiter in Frankreich ein Schreiben ge-
richtet und gebeten, die Abſendung fremder Arbeiter nach
Berlin zu verhindern. Pariſer Arbeiter haben in Folge
deſſen beſchloſſen, Geldſendungen für ihre Berliner Genoſſen
zu veranſtalten.

Der Norddeutſche Lloyd in Bremen hat dieſer
Tage ſeinen Bericht über das abgelaufene Jahr veröffent
licht. Der Bericht ergiebt, daß der Lloyd im Jahre 1887
bei den ſubventionirten Reichspoſtdampferlinien einen Ver
luſt gehabt hat, welcher ſich, nach Abzug des Reichszu
ſchuſſes von 4400000 auf rund 1800000 beläuft.
Daß die Rentabilität ſchon im erſten Jahre eintreten werde,
iſt von keinem Verſtändigen erwartet worden. Ein Miß-
erfolg liegt alſo in dieſem ungünſtigen finanziellen Er
gebniß keineswegs.

Eine einheitliche Geheimpolizei oder politiſche
Polizei ſoll demnächſt an der Schweizer Grenze von
Seiten der preußiſchen Behörden in Uebereinſtimmung mit
den übrigen deutſchen Grenzbehörden organiſirt werden.

Die Sammlungen in London für die Ueber-
ſchwemmten Deutſchlands nehmen, wie uns ein Drahtbe
richt von dort meldet, einen erfreulichen Fortgang. Es
ſind bis jetzt 100000 eingegangen.

Ueber den Rieſenverkehr im Poſt-Zeitungs-
amte zu Berlin bringt die „D. Verk.Ztg.“ eine
von Mittheilungen, denen die folgenden entnommen ſind.
Für die Verwaltung des Poſt-Zeitungsamtes ſtehen 90
Dienſträume zur Verfügung und das darin beſchäftigte
Perſonal beſteht aus 65 Beamten und 130 Unterbeamten.
Die von 600 in Berlin beſtehenden Verlagsgeſchäften ver
legten Blätter erſcheinen in der verſchiedenſten Geſtalt,
nämlich: 33 ſechsmal, 8 zwölfmal, 2 dreizehnmal wöchent-
lich und 557 weniger als einmal täglich.

Die Zahl der Poſtanſtalten, auf welche die Zeitungen 49
leitet werden, beträgt 5900. Jm Jahre 1887 waren 260

r eingegangen; die Zahl der abgeſandten
eitungsunmmern betrug 129 133 600, die der abgeſandten außer

gewöhnlichen Zeitungsbeilagen 6 614 000, die der Zeitungspackete
3530 000. Jn der Zeitungs-Preisliſte ſtehen im Ganzen 10500
Zeitungen aufgeführt, der Umſatz der Poſt-Zeitungskaſſe betrug
I 000 000 und iſt ſeit dem Jahre 1870 um 5000000 .4 ge
ſtiegen. Die Zahl der im erſten Vierteljahre dieſes Jahres ge
fertigten Zeitungspackete hat im Durchſchnitt täglich 9800 be
tragen. Jn der Sommerzeit, wo eine grotze Anzahl von Per-
ſonen auf Reiſen oder in Bädern weilt, entſteht dem Poſt-
Zeitungsamte eine ungeheure Mehrarbeit. Jn den Monaten
Juni bis Auguſt 1887 ſind beiſpielsweiſe nicht weniger als
20944 Exemplare Berliner Blätter von Ort zu Ort und 24 362
Exemplare von den Verlegern nach anderen Orten überwieſen
worden. Die politiſchen Morgen und n ſind jetzt
auf 37 angewachſen, die Stückzahl der nichtpolitiſchen Blätter
beträgt 560.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef iſt nach
Innsbruck gefahren, wo die Begegnung mit der Königin
von England ſtattfindet, die als ein Zeichen der po
litiſchen Freundſchaft zwiſchen Oeſterreich-Un-
garn und England aufgefaßt wird. Der Kaiſer
hatte bereits einmal eine Zuſammenkunft mit der Königin
Victoria und zwar im Jahre 1863 in Koburg.

Frankreich. Was iſt Boulanger?“ Dieſe Frage
auch einmal von dem Exgeneral ſelbſt beantwortet zu
ſehen, bietet immerhin ein gewiſſes Jntereſſe. Vorgeſtern,
am Tage des Wiederzuſammentritts der Kammer, wurde
auf den Straßen von Paris ein Flugblatt vertheilt, welches
die Ueberſchrift Programm des Generals Bou-
langer“ trugkund, wenn auch nicht von ihm unterzeichnet,
ſo doch von ihm abgefaßt war. Es beginnt mit folgenden
Sätzen:

„Die zitternden Heuchler, die uns nun ſchon allzu lange
unterdrücken, werden nicht müde, zu behaupten, der General
Boulanger habe kein Programm, man wiſſe nicht, was er wolle,
was er denke, was er könne. Dieſen Leuten antworten wir:
Jhr wollt wiſſen, was Boulanger iſt? Boulanger iſt die
Arbeit Boulanger iſt die Freiheit! Bounlanger iſt die Recht
ſchaffenheit! Boulanger iſt das Recht! Boulanger iſt dasVolk! Boulanger iſt der Friede!“ Und nun führt das
„Programm' dieſe, ſechs Punkte eingehend aus. Der
Ärbeiter will Arbeit und Brod haben, die Ehrgeizigen laſſen
ihn Hungers ſterben, Boulanger wird der Rächer, er wird
der Reformator ſein, welcher die nationale Arbeit hebt
und Allen Brod ſchafft. Als Butter zum Brode giebt er noch
die Freiheit, welche jetzt den armen Leuten ſo ſchmählich vor
enthalten wird. Ferner richtet er die Rechtſchaffenheit wieder
auf, die in dem Wilſonhandel in die Brüche gegangen zu ſein
ſchien. Er verhilft allen Bedrängten zu ihrem Recht, er ſtillt
den Hunger des Volkes nach nationaler Würde und wird den
Frieden erzwingen durch ſeine kühne, muthige Haltung. Wenn
nur das Volk ſich vertrauensvoll um Boulanger ſchaart, wird
eine Aera der Gerechtigkeit, der inneren Ruhe und der Frei-
heit anbrechen, und das verkannte Recht wird an der Gewalt
ſeine Revanche nehmen.

Man ſieht, Boulanger fährt fort, nach großen Muſtern
zu arbeiten, er kennt die Franzoſen.

Numänien. Die Bauernunruhen. An den Aus-
gangspunkten der Revolte iſt die Ruhe wieder hergeſtellt,
ünd die von der Regierung getroffenen militäriſchen Maß-
regeln ſind eine Bürgſchaft dafür, daß Ordnung und Friede
in den bisher von der Bewegung in Mitleidenſchaft ge
zogenen Dorſſchaften in kürzeſter Zeit wiederhergeſtellt ſein
werden. Etwas ſchwieriger dürfte es ſein, den Agitationen
gewiſſer ruſſiſcher Emiſſäre Einhalt zu thun, welche die in
der That nothleidende Bauernſchaft durch allerlei Ver
ſprechungen, unter welchen bezeichnenderweiſe der baldige
Einmarſch der Ruſſen eine große Rolle ſpielt, zur gewalt-
thätigen Auflehnung gegen die beſtehenden Agrarverhältniſſe
aufreizen. Aber auch hier werden Belehrung, verſtändiger
Ernſt und was die Hauptſache iſt das erſichtliche
Bemühen der Regierung, den berechtigten Klagen der
Dörfler abzuhelfen, ihre wohlthätigen Wirkungen nicht
verfehlen. Schon die bloße Nachricht, daß den nothleiden-
den Gemeinden die von den Primaren oft mit grauſamer
Strenge eingetriebenen Steuerrückſtände nachgelaſſen werden,
hat einen ſehr guten Eindruck hervorgebracht. Noch freu-

G Die heutige Nummer (I. u. 2. Ansgabe) umfaßt I Seſten.

diger würde aber die Beſtätigung der Nachricht begrütßt
werden, daß von der behufs Abhülfe des Bauernelends
niedergeſetzten Commiſſion auch eine ausgiebige Aushülfe
gegen den bisherigen Mißbrauch der Agrarverträge
zu Ungunſten der Bauern namentlich ſeitens der armeniſchen
und griechiſchen Pächter vorgeſchagen wird. Das Organ der
Nationalliberalen in Bukareſt, „Telegraful“, fordert das
Miniſterium auf, ſofort Hitrowo, den ruſſiſchen Ge-
ſandten in Bukareſt, abberufen zu laſſen, wenn man
wolle, daß überhaupt die Revolte enden ſolle. Dieſes
Organ beſchuldigt ihn direkt der Urheberſchaft derſelben,h dieſer Vehauptang dürfte ſchwerlich widerſprochen

werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Virchow und Schliemann in Eaßpptan, Ans

Kairo, 18. April, wird berichtet: Profeſſor Virchow uno
Dr. Schliemann woüten eigentlich ſchon am Dienſtag von
Kairo nach Europa abreiſen. Sie kamen am 5. d. M. von
Ober-Egypten, wo ſie viele wichtige und intereſſante Beobacht
ungen gemacht und auch manche Abenteuer beſtanden hatten hier
an. Profeſſor Virchow hat viele Photographien und Skizzen
der alten Tempel, beſonders von denen in Wady Halfa mit
gebracht, um die ethnographiſchen Merkmale der verſchiedener
darauf abgebildeten Typen der alten Egypter zu ſtudireu, uno
ex glaubt, daß es ihm jetzt möglich iſt, dieſelben zu klaſſificiren-
Virchow und Schliemann brachten eine Woche in Fayoum zu.
wo der bekannte engliſche Archäologe Flinders etrie ihnen
ſeine im Auftrage des britiſchen Muſeums bei der Labyrinth
Pyramide unternommenen Ausgrabungen zeigte.

Die Geſellſchaft für Erd kunde zu Berlin begingam 21. d. den Tag ihres ſechzigjährigen Seeben durch eine
Feſtſitzung, weſcher Rechthofen präſidirte. Letzterer gab einen
Rückblick auf die Entwickelung der Geſellſchaft, gedachte des Hin
ſcheidens des Kaiſers Wilhelm und der Krankheit des Kaiſers
Friedrich und überreichte ſchließlich dem anweſenden Afrika
forſcher dr. Wilh. Juncker, für ſeine hervorragenden Verdienſte
auf dem Gebiete der Aſrikaforſchung die Rittermedaille. Juncker
hielt ſodann einen feſſelnden Vortrag über einen Theil ſeiner
Afrikareiſen, insbefondere, über ſeine Exfahrungen bei den
Korn ſüvlich des Uellefluſſes, den Mangbattu, Bangha,

omfa c.

Kirche, Schule, Miſſion.
Es iſt neuerdings vom Kultusminiſter angeordnet

worden, daß die mit Schullehrerſemingren verbundenen
Privatpräparanden-Anſtalten, welche bisher der Beauf
ſichtigung der königlichen Regierungen unterlagen, nunmehr der
Aufſicht der Provinzialſchulkollegien der betreffenden Provinzen
unterſtellt ſein ſollen. Damit aber die Verbindung der Regier
ung des in Betracht kommenden Bezirks mit der Präparanden
bildung nicht geſtört werde, ſind die Provin ialſchulkollegien
angewieſen, von jeder Reviſion einer ſolchen Präparandenan
ſtalt der zuſtändigen Regierungsbehörde vorher Mittheilung zu
machen, damit dieſelbe auch ihrerſeits einen Commiſſar dazu
entſenden kann.In den Diſtrikten Lothringens, in welchen urſprüng-
lich das Deutſche die herrſchende Sprache bildete, iſt mit Beginn
des Sommerſemeſters eine abermalige Erweiterung des
deutſchen ünterrichts zur Durchführung gelangt. E ſind
in dieſen Gebieten nicht nur nach und nach alle des Deutſchen
nicht vollſtändig mächtigen Lehrkräfte et worden, es iſt
jetzt auch angeordnet worden, daß nunmehr ſämmtliche Unter
richtsfächer, mit Ausnahme des Katechismus, in deutſcher Sprache
gelehrt werden.

Das deutſche Schutzgebiet der Marſchall-
Jnſeln wird wahrſcheinlich in kurzer Zeit mit rheiniſchen
Miſſionaren beſetzt, während dort bisher nur die ameri
kaniſche Miſſion ihre Thätigkeit entwickelt hat.

Das Abiturienten-Examen, der hochnoth-
peinliche Abſchluß des höheren Schulbeſuches, feiert in
dieſem Jahre ſein hundertjähriges Jubiläum. Sein „Er-
finder“ iſt der Direktor Gerike vom FriedrichWerder'ſchen
Gymnaſium, welcher das Examen im Jahre 1788 ein
führte. Früher ging man ohne Examen zur Univerſität.

Halle, den 23. April.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
R Die Ausſtellung der Prof. Burgſchen Skizzen
im Städtiſchen Muſeum hat, beſonders in den Stunden, in
denen das Entree frei war, zahlreiche Beſucher verheigego en.
In der That ſind die Arbeiten des Künſtlers wohl des An
ſchauens werth und verdienen die Anerkennung, die ihnen zu
Theil wird, vollauf. Was dem Beſchauer am, erſten in die
Augen fällt, iſt der practiſche und humoriſtiſche Sinn, mit dem
Herrn Prof. Burg umzugehen weiß, und der zu ſehen iſt in
den Stillleben und den Glasmalereien der Speiſehäuſer. Für
den Kenner ſind beſonders intereſſant die Wandmalereien,
meiſtens im romaniſchen Stil, unter anderen zwei Känguruhs.
die ſich mit ihren Hälſen in einander verwickelt haben, während
ihre Hintertheile in Blatt Ornamente auslaufen. Die zahl
reichſten Beſchauer ziehen aber wohl die Erinnerungen aus dem
Kriege 1866 herbei. Dieſe ſauberen Tuſcharbeiten laſſen bis
ins Kleinſte die Details erkennen, und wirken doch in der
rechten Entfernung, die leider zwiſchen den einzelnen Tiſchen
v immer vorhanden war, wie leicht hingeworfene Kreide-
zeichnungen.Die Ortskrankenkaſſe für die in Speditions und Kom
miſſionsgeſchäften, bei Kaufleuten c. beſchäftigten Arbeiter, hielt
unter Vorſitz des Herrn Kaufmanns Schreiber ihre Generalver-
ſammlung ab. Die Einnahme für 1887 betrug 15854,25
(gegen 10735 im Vorjahr) worunter allein 14159,86 Bei-
träge der Mitglieder. Ausgegeben wurden 2194 75 für Arzt
honorar 1212. für Arzenei- und Heilmittel, 5723 Kranken
gelder, 283,50 Unterſtützungen an Wöchnerinnen, 394 Sterbe
gelder, 1093,65 für Krankenhauskoſten, 951,12 für Erſatz
leiſtung Dritter, 956.92 Verwaltungskoſten, zuſammen 12809,86

(gegen 9230,51 im Vorjahr), ſodaß ein Ueberſchuß von
309440 verbleibt. Die Kaſſe zählt 885 männliche und 245
weibliche Mitglieder.

Ein nur bei einem Amtsgericht zugelaſſener Rechtsan
walt fertigte in Anwalts. oder Landgerichtsprozeſſen die Klagen
nebſt den nöthigen Abſchriften und ſandte ſodann die Akten an
einen beim Landgericht zugelaſſenen Rechtsanwalt zur weiteren
Vertretung. Die Gebühren wurden der getroffenen Abrede
n getheilt. Dieſe Handlungsweiſe kam vor die Anwalts
ammer c. und wurden beide Anwälte in beiden Jnſtanzen ver
warnt. Der Ehrengerichtshof ſah nämlich in dem vereinbarten



gebilligt. Jn

Verfahren zunächſt eine illohale Konkurrenz; auch läge doch gerade
in der Arbeitseintheilung ein mit den Vorſchriften über Anwalts-
zwang und der Localiſirung der Rechtsanwaltſchaft nicht in Ein
klang zu bringendes Verfahren. Jn Folge dieſer rer

kürzlich die beim hieſigen Landgericht Halle uge
aſſenen und domicilirenden Anwälte beſchloſſen. à) in den beim

Landgericht Halle anhängigen Civilprozeſſen iſt eine jede Gebühren-theilung zwiſchen den Hrbießbevolmeghtt ten und einem bei in

Rede ſtehenden h zugelaſſenen u unſtattvatte b) die Angelegenheit vor die nächſte Kammerverſammlung

zu en.Jm Reg.Bez. Merſeburg ſind in den letzten Monatenvon folgenden Fieiſgbeſchanern richinen gefunden worden:

Buhle in Leimbach, Schulze in Beeſen a E. Launicke in Wiehe,
Zehmann in Morl, Jenetzki in Belleben, Goſe in Giebichen-
T e e r in Mansfeld, Hildebrandt in Hettſtedt und

öppe in Halle.79 Die höchſten er der Rauchfourage ſtellten
ſich im März in der Stadt Halle durchſchnittlich für Hafer auf
13,31 Stroh 3.91 Heu 8,40 pro 100 Kilogramm.

Dem praktiſchen Arzte Dr. Hermaun Hoffmann zu
Halle a/S. iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswund
arztſtelle des Saalkreiſes übertragen worden.

k. „Clavier-, Geſangs und Deklamations-Humoriſt“ nennt ſich der Künſtler Herr O. Lamborg aus
Wien, deſſen eigenartige Leiſtungen uns anzuhören, wir am
Sonnabend Gelegenheit nahmen. Herr Lamborg üeitet ſeine
Joiréo amusante“ (warum dieſe franzöſiſche Ankündigungides
Oeſterreichers in Deutſchland?) durch die Mittheilung an
das Publikum ein, daß man nicht etwa einen künſtleriſchen Ge
nuß im eigentlichen Sinne des Wortes erwarten, daß man viel
mehr lediglich lachen ſolle. Als richtig erwies dieſe Mit
theilung ſich nur in dem letzten Punkle: es wird weidlich „ge
Iacht“. Allzu beſcheiden aber iſt Herr Lamborg, wenn er
ſeinen Darbietungen einen Kunſtgenuß (natürlich in gewiſſem
Sinne) abſpricht. Die Kunſt und geſchickt zu paro
diren, iſt nicht eine der geringſten. Zudem hat die bewiesene
erſtaunliche Fähigkeit, über ein aus dem Publikum heraus ge
V Thema auf dem Clavier zu improviſiren, durchaus nichts
Dilettantenhaftes. Die ergötzlichſte Leiſtung des Künſtlers iſt
ſicherlich die Parodie; „Finale aus der Oper: Der zerbrochene
Eid“, wie auch die „Spielereien und Scherze am Clavier von
eminent lachreizender Wirkung ſind. Es ſei ſchließlich noch er
wähnt, daß Herr Lamborg ein trefflicher Sänger von Liedern
in öſterreichiſcher Mundart iſt.

T Statiſtik des Schwurgerichts. Jn der am 19.d. Mis. beendigten hieſigen Schwurgerichtsperlode waren zu
jammen 14 Sachen und zwar 5 wegen Sittlichkeitsverbrechens,
a wegen Meineids bezw. Anſtiftung zum Meineide, 2 wegen
Raubes, 1 wegen Kindesmordes, 1 wegen Landfriedensbruches
und 1 wegen Tödtung des Gegners im Zweikampfe zur Ver
handlung anberaumt. Verhandelt wurde auch in allen Sachen,
doch mußte eine Sache nach Schluß der Beweisaufnahme ver
tagt werden, weil der Angeklagte die Ladung noch weiterer Ent
Iaſtungszeugen beantragte, und dieſem Antrage vom Gerichts
hofe auch ſtattgegeben wurde. Von den in den übrigen Sachen
angeklagten 18 Perſonen wurden 15 verurtheilt und 3 freige
prochen. Die Freiſprechung erfolgte gegen 2 Angeklagte wider
und gegen 1 Angeklagten auf Antrag der Staatsanwaltſchaft.
Von den 15 Verurtheilten wurden 7 mit Zuchthaus, 7 mit Ge
Fängniß und 1 mit Feſtung beſtraft. Die erkannten
trafen betragen zuſammen 17 Jahre, die Gefängnißſtrafen 5

4 4 Mongte und die Feſtungsſtrafe 2 Jahr 3 M onate.
uf zeitigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte wurde gegen

6 Verurtheilte erkannt und zwar zuſammen auf 29 Jahre. Die
wegen Meineids bezw. Anſtiftung zum Meineide Verurtheilten
wurden dauernd für unfahig erklärt, als Zeuge oder
Sachverſtändige wieder eidlich vernommen zu werden. Jn
11 Sachen entſprach das Verdikt der Geſchworenen den An
rägen der Staatsanwaltſchaft, während in 2 Sachen deren
Wahrſpruch entgegen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf
Nichtſchuldig lautete. Mildernde Umſtände wurden 7 Ange
klagten, darunter 6 auf den Antrag der Staatsanwaltſchaſt, zu

unſerem Bericht über die Schwurgerichtsver
Handlung gegen den Dr. Thilo (1. Beilage zu Nr. 91) iſt die
Ausſage des Zeugen Apitzſch nicht ganz zutreffend wiederge
geben. Derſelbe hat, wie uns von zuverläſſiger Seite mitge
theilt wird, nicht bekundet, das Benehmen der drei Herren,
welche an dem Nebentiſche neben Ur. Thilo Platz genommen
hatten, ſei ein unanſtändiges geweſen. Er hat dies vielmehr
nur mit un u einen der Herren behauptet und dabei nur
ſeiner ſubjektiven Meinung Ausdruck gegeben.

In die königl. chirurg. Klinik wurden heute in frü
heſter Morgenſtunde zwei hieſige Arbeiter überführt. Dieſelben
waren in einem hieſigen Tanzlokale in einen raſch zu Thät
lichkeiten ausartenden Streit verwickelt worden, in welchem
bedauerlicher Weiſe das Zrehgr wieder eine große Rolle
ſpielte. Einer derſelbe hatte bei dieſer Gelegenheit einen er
heblichen Stich in den Leib, der andere ſchwere Kopf
verletzungen erlitten. Dem Vernehmen nach ſollen übrigens
noch eine größere Anzahl Perſonen durch Meſſerſtiche, glück
licherweiſe nur leicht, verletzt worden ſein.

Die vor 8 Tagen im Hofjäger ſtattgehabte vom hie
ſigen Jnnungsausſchuſſe arrangirte Ausſtellung von Ge
ſellenprüfungsſtücken hat dem nach infolge
des überaus zahlreichen Beſuches von Jntereſſenten und Freun
den des Handwerkerſtandes einen finanziell günſtigen Ertrag
gehabt Seitens des Miniſters für Handel und Gewerbe waren

ekanntlich auf Antrag der Kal. Regierung zu Prericvurg dem
Jnnungsausſchuſſe 200 4 zur Prämiirung für die beſten
Leiſtungen zur Verfügung geſtellt. Dieſe 200 ſind unter
einem kleinen Zuſchuß der Ausſchußkaſſe an die einzelnen be
theiligten Jnnungen durch Beſchluß der Ausſtellungskommiſſion
vorgeſtern zur Vertheilung gelangt und zwar insgeſammt für
36 Lehrlinge, die von den bezw. Jnnungsprüfungskommiſſionen
mit den beſten Cenſuren bedacht worden ſind. Der auf jeden
der Lehrlinge entfallende Antheil von 6 .4 wird denſelben
durch Jnnungsbeſchluß entweder in Form eines Handwerks
zeuges oder eines Fachlehrbuches eingehändigt.
Zu Ehren des am 1. Mai aus ſeiner amtlichen Thätigkeit als

ezernent für das Jnnungsweſen des Reg.Bez. Merſeburg
ſcheidenden Reg. Rath Fuhrmann, weicher in ähnlicher
Eigenſchaft zu der Kgl. Reg. nach Cöslin verſetzt iſt, wird die
Veranſtaltung einer beſonderen Abſchiedsfeier ſeitens des Jn
nungsausſchuſſes in Ausſicht genommen.

Man ſpricht oft davon, daß neue Jdeen anſteckend ſeien.
Dieſen Satz könnte man dahin ergänzen, daß es nichts Zäheres

ebe, als alte Vorurtheile. Was könt z. B. den Thierſchu tzKereinen auf Schritt und Tritt entgegen, jede i Aus
dehnung hindernd und jede Wirkſamkeit im größeren Styl un
möglich machend? Es iſt ein uralter Vorwurf: Man ſolle
lieber erſt ſür die Menſchen ſorgen. Da ſei noch viel zu
beſſern, als daß man ſchon an die Thiere denken könne.

Wer dieſen Einwand macht, iſt noch nicht zu der Erkenntniß
gediehen, daß bloße Anſtrengung in Arbeit, hartes Tagewerk
und Mangel an Mitteln etwas ganz Anderes bedeutet, als qual-
volle Behandlung Unbarmherzigkeit und Grauſamkeit. Man
könnte Hindufügen, das Diejenigen, welche für die hre nichts
thun, weil noch für die Menſchen genug zu thun ſei, für Letztere

ewöhnlich auch nichts thun. Aber damit iſt nicht erſchöpft, wasſ8 überhaupt dawider anführen läßt. Wir ſagen: Menſchen-

chutz und Thierſchutz ſchließen einander in keiner Weiſe aus.
Das Eine hindert das Andere nicht, und man ſoll das Eine
thun, ohne das Andere zu laſſen. Jnſondernheit iſt der Ein
wand gegen die Beſchützung der Thiere: „es noch ſo viele
Menſchen im Elend“, ſo lange unberechtigt, als dieſelben Leute,
welche ſo ſprechen, Geld auf Dinge verwenden, welche viel
weniger Beachtung verdienen. Keinem Einzigen ſällt es ein,
J ein Vergnügen zu verſagen, auf Bier oder Cigarren zu ver
zichten, um mit dem Erſparten an ſeinem Theile zur Linderung
des menſchlichen Elends beizutragen.

Da a e orte und Thaten bei dieſen Leuten derartig in
Krogſet tehen, ſo iſt der Einwand: „man könne noch nichts
für Thiere thun, weil es wichtiger ſei, erſt für die Menſchen
S ſorgen“, nicht einmal discuſſionsfähig. Die Liebe ſoll alle

Leſen umfaſſen, und wir möchten wohl wiſſen, wie man Liebe

r

zu den Menſchen und Rohhelt gegen die Thiere mik dem Be
griff der Humanität vereinigen kann.

Kleine Notizen, y-, Am Sonnabend Abend fand
zu Ehren des aus dem Amte ſcheidenden Herrn Stationsvor-
tehers Paul ein vom geſammten Fahr und Dienſtperſonal

Beſiger Station veranſtalteter Kommers im „Prinz Karl ſtatt.
en Schluß bildete ein ſolenner Ball. a Der Turnverein

„Gutsmuths“ beging geſtern ſeine Fahnenweihe, an der Depu
tationen von 12 hieſigen und auswärtigen Turnvereinen mit
ihren Fahnen theilnahmen. Nach einigen einleitenden Concert
piecen hielt der Gauvertreter des Turnerfreundſchaftsbundes,
Herr Richter-Bitterfeld, in ſchwungvollen Worten die Weihe
rede, welcher die Enthüllung und Schmückung der Fahne ſeitens
einiger Jungfrauen folgte. Die vielſeitigen Verdienſte ſeines
Vorſitzenden. Herrn Mechaniker Zabel, um den Verein gaben
Veranlaſſung, ihm bei dieſer Gelegenheit eine prachtvolle ge
ſtickte ſeidene Schärpe zu überreichen. Die Feſtlichkeit fand
durch einen ſolennen Ball ihren Abſchluß. a Mit den am
Sonnabend ſtattgehabten Compagnie Muſterungen vor dem
Regimentskommandeur, Herrn Oberſt Krähe, haben die dies
jährigen Frühjahrs Vorſtellungen unſerer Garniſon ihren
Anfang genommen. Dieſen werden binnen Kurzem die Bataillons
und Regimentsvorſtellungen folgen vor den bez. Brigade, Di
viſions- und Corpskommandeuren. Die Ehefrau des
Kaufmanns Werner hier, Mühlberg 1e, iſt geſtern Vormittag
von kräftigen Drillingen zwei Knaben und einem Mädchen,
entbunden worden. Am Sonnabend Nachmittag wurde
eine Familie in der Krauſenſtraße von einem tragiſchen Un
glück betroffen. Die Ehefrau verſchied plötzlich am Herzſchlag,
als man im Begriff war, die ſilberne Hochzeit z feiern.
Einem hieſigen Fleiſchergeſellen wurden kürzlich aus ſeinerSchlafſtube ein Paar geſtickte Hausſchuhe entwendet, und ob
wohl die umfaſſendſten Recherchen angeſtellt wurden, konnte
der Dieb doch nicht ermittelt werden. Da traf der Beſtohlene
am Freitag Nachmittag zufällig den Fleiſcher Ei endorf von
hier auf dem Marktplatze und wurde gewahr, daß dieſer ſeine
Schuhe an den Füßen hatte. Decſelbe wurde ſofort feſtgenommen
und geſtand auf der Polizeiwache den Diebſtahl ein. Als
vor einigen Tagen in ſpäter Abendſtunde der Dachdeckermeiſter
K. aus Trotha mit dem Arbeiter M. von dort von Halle
kommend nach Hauſe ging, erhielt er unweit des Fiſcherſchen
Gartens, nahe bei Troötha, plötzlich von hinten einen Schlag
über den Kopf und wurde dann ins Genick gefaßt und zu
Boden geworfen, worauf der Thäter die Flucht ergriff. K. und
ſein Begleiter ſetzten ihm jedoch nach und holten ihn auch ein
und brachten ihn zum Amtsdiener nach Trotha, woſelbſt er als
ein Einwohner aus Gutenberg n wurde. Geſtern
Nachmittag brannten zwei am Beeſener Wege ſtehende, demOekonomen Fuß hier gehörige Diemen ab. denn haben
Strolche dort campirt und den Brand verwahrloſt. Nachts vor
her waren erſt 8 obdachloſe Perſonen polizeilich aus dieſen
Diemen geholt worden. Aus dem Grundſtück Landwehrſtr. 3
wurden Sonnabend Abend mehrere Paar Tauben geſtohlen.
In den zur Haft gebrachten jugendlichen Strolchen Gebrüder
Schütz, Stöcklein, Lehmann und Conſorten wurden die Diebe
ermittelt, die in letzter Zeit die Weinkeller unſicher ge
macht. Aus dem Billardzimmer des Stadtſchützenhauſes
wurde geſtern ein rother Billardball aus Elfenbein geſtohlen.

Unſere diesjährige Knnuſtausſtellung.
Es iſt ſtets allgemein beklagt, daß unſer Kunſtverein uns

nur alle 2 Jahre eine r bieten kann. Jndieſem Jahre würde das nicht der Fall ſein, um ſo erfreulicher
iſt es, daß die Kunſthandlung von Tauſch u, Groſſe in Ver
bindung mit dem Wiener Kunſthändler Stöckl jetzt eine Aus
ſtellung größtentheils guter, zum Theil ſogar bedeutender Ge
mälde veranſtaltet.

Nicht der Saal des Volksſchulgebäudes an der neuen Pro
menade iſt es. in welchem die diesjährige Ausſtellung ſtatt
findet, es ſind vielmehr die Räume, in denen bis vor Kurzem
der verſtorbene Herr Geh. Rath Pott ſeinen ernſten wiſſen
pyaftiichen Arbeiten und Studien oblag, (Barfüßerſtraße 64,

t die uns nun eine Anſchauung des künſtleriſchen Wirkens
chaffens von mehr denn 100 zeitgenöſſiſchen Malern

geben.
„Jn 4 Zimmern iſt eine r von etwa 140 Ge-

mälden (Kataloge gratis) ausgeſtellt, von denen wir nachſtehend
eine Anzahl der hervorragendſten nennen.

Unter 1 und 7 des Kataloges finden wir 2 römiſche Bilder
von Oswald Achenbach, obgleich wir ſagen müſſen, daß wir
freundiicher wirkende Bilder dieſes Künſtlers vielfach en
haben, läßt ſich doch bei eingehender Betrachtung des Marien
feſt. genannten Vildes die gewaltige Kraft der Pinſelführnung
nicht leugnen, die uns nur der dunkel getönten Farben wegen
nicht ſofort entgegentritt. Als deutſcher Meiſſonier zeigt ſich
e Hamza in ſeinem Bilde Beim Uhrmacher“, deſſen Miniatur-

dalerei mit derſelben Sauberkeit und vollendeten Technik aus
geführt iſt, welche wir an dem vorgenannten franzöſiſchen Maler
bewundern. Jn Nr. 2 „Stahl's Wunderdoctor“ tritt uns ein
alter lieber Bekannter der Münchener Ausſtellung entgegen, das
Bild iſt trotz ſeiner Eigenartigkeit anziehend durch die vorzüg
liche Characteriſtik der Geſichter. Ebenſo zeigt ſich uns in
ſeiner bekannten, friſchen, feſſelnden Weiſe der allbeliebte
Münchener Hugo Kaufmann im i. (Nr. 7). Für
Kinzel's Bauer (30) wird vielleicht jeder Beſucher einen ähn-
lichen Titel wählen „Ein guter Tropfen“, ſieht man doch zu deut
lich, wie gut es dem Bauern mundet. Erwähnenswerth im Genre
fach ſind noch J. E. Gaiſſer, Swoboda, Böhm, Paul 2e..

In den Ausſtellungen der letzten 10 Jahre fanden wir ſtets
in ihrer Eigenart ſchöne und impoſante Landſchaften aus Nor
wegen, auch hier iſt dieſes Land durch 5, ſämmtlich bedeutende
Bilder vertreten, von denen jedoch eines (Kaufmann Nr. 77)
ſich durch Meiſterſchaft im Colorit noch beſonders auszeichnet.
An Gebirgslandſchaften nennen wir Rieger (46), Chwala (37.
38), letztere Bilder zeichnen ſich beſonders durch die duftigen,
der Natur abgelauſchten Töne aus, während wir bei Buegaritzky
(68. 69) bei detaillirter Ausführung, flotte Technik finden, die
ſtets hübſchen Motive haben dieſem Künſtler ja bereits eine

roße Anzahl von Freunden geſchaffen. Wir nennen noch die
zandſchafter, Kargl, Rotter, Letoſchets, Guſtav und Emil

Barbarini, die unſern Leſern durch frühere Schöpfungen be
kannt ſein werden.

Der in der neuen deutſchen Kunſt hervortretende Mangel
an guten Schlachtenbildern wirkt auch hier, wir finden nur
einige Vorpoſtenbilder „Gedlek's Scene aus dem 30jährigen
Kriege (6) und (27) KofakenVorpoſten“, die uns beſonders
guch durch die prächtig gezeichneten Pferde gefallen. An Roſa
Bonheur erinnet uns Jaroszinski (133. 134) Pferde einen
Bären witternd“ und „Pferde von einem Bären verfolgt“. Die
Studienreiſen A. de Benſa's nach Ungarn haben bewirkt, daß
all' ſein künſtleriſches Schaffen ſich auf Tarſtellungen aus
dieſem Lande concentrirt, jeder dieſes Land kennende wird die
Naturwahrheit dieſer Bilder (103. 104) bewundern.

Marine iſt durch A. Kaufmann und Guhyot vertreten; Still
leben ſind auch mehrfach vorhanden, wir nennen davon Fried
länder (33) und Mansfeld (91. 92). Für den Schluß haben wir
uns aufgeſpart, einige Worte über die zwei Bilder des Wiener
Akademikers Profeſſor Ellminger (29 und 102) zu ſagen. Jul.
Stinde hat den Erfolg ſeiner BuchholzBücher lediglich dem zu
verdanken, daß er, der Nichtberliner, es verſtand, ſich in das
Leben und Treiben der Berliner Bevölkerung zu miſchen und
das dort Erfahrene wiederzugeben, ähnlich macht es Profeſſor
Ellminger, deſſen Waare Bildern aus dem oberöſterr.
Marktleben man anſieht, daß er nicht nur gut beobachtet, ſondern
guch wirklich derartige Marktfeſtlichkeiten mit durchlebt und
ſtudirt hat, eine ſolche Fülle von Naturtreue kann uns einflüchtiger Beobachter nicht

n jeder unſerer Leſer wird durch den Beſuch der Aus-
ſtellung ſich Genuß bereiten.

StadtTheater.
Rienzi.Den waſchechten Wagnerianern, d. h. demjenigen Theile

ſeiner Anhänger, welche Weſen und Bedeutung der Muſik über

und

haupt ſchlankweg mit dem Namen Rich. Wagner identifiziren,

geſchieht mit der Aufführung von Wagner's „Rienzi“ wohl
aum ein Gefallen. Man möchte ſich eben nicht gern daran er

innern laſſen, daß auch der von ihnen vergötterte Rich. Wagner
eine Zeit gekannt hat, wo er im großen Fahrwaſſer mit ge-
e iſt und dem Götzen Mode gehuldigt hat. Nach
en Mißerfolgen mit ſeinen Erſtlingsopern „Die Frau und

„Das Liebesverbot heides nichts mehr und nichts we
niger als ſog. Kapellmeiſteropern“ richtete er ſeinen Blick
nach Paris, wo damals in der großen Oper Auber's „Stumme',
Meyerbeer's „Hugenotten“ und er „Tell“ das Repertoir
beherrſchten. Eine „hiſtoriſche“ Oper zu ſchreiben, alſo mit
fliegenden Fahnen in das Lager der ſpäter von ihm als Ver
irrungen“ und „Modethorheit bezeichneten Oper überzugehen,
das war Wagner's damaliges Bemühen. Er ſelbſt ſchreibt
darüber in der Brochüre: Mittheilungen an meine
Freunde“ wörtlich: „Die große Oper mit all' ihrer ſceniſchen und muſikaliſchen Pracht, ihrer effektreichen, muſikaliſch
maſſenhaften Leidenſchaftlichkeit, ſtand vor mir, und ſie nicht
etwa blos nachzuahmen, ſondern mit rückſichtsloſer Verſchwen
dung nach allen ihren bieten rich nnagen in z über
bieten, das wollte mein künſtleriſcher Ehrgeiz.“ ieſer Satz
bezeichnet Standpunkt und Werth des Werkes, iſt zudem aber
auch ganz Wagner, der ſein Licht niemals unter den Scheffet
ſtellte: er ſpricht von ſich, als habe er mit ſeinem „Rienzi“ nun
wirklich auch Auber, Roſſini und Meyerbeer auf dem Felde der
z hiſtoriſchen Oper übertroffen. Dem aber iſt nicht ſo, wenn
Wagner auch Nichts von jenen Bühneneffekten, welche er ſpäter
an ſeinen Fachgenoſſen, namentlich an Meyerbeer ſo ſchroff ver
urtheilte, in ſeinem i verſchmäht hat: man denke an
den Waffentanz, das Ballet 2c. im 2. Act (urſprünglich befand
ſich an dieſer Stelle noch eine große Pantomime), an den Auj
zug im 3. Acte dem geſtern zu ſeiner Vollſtändigkeit nur
noch das kampfbegeiſterte Wiehern des von Rienzi ſchneidig ge
rittenen Pferdes fehlte und an das brennende Kapitol
letzten Act. Freilich hat ja Wagner in ſpäteren Jahren ſeinen

völlig im Stile der franzöſiſchen großen Oper gehaltenen
und zumeiſt ſich an Halevy, Meyerbeer, Auber und Roſſini an
lehnenden „Rienzi“ faſt verlengnet. Recht charakteriſtiico
für das Schickſal des „Rienzi“ iſt die Thatſache, daß es de
von Wagner in ſeiner Schrift: Juden und Judenmuſi-
auf das Heftigſte befehdete Meyerbeer geweſen, welchen
Wagner in Paris das drgenes zuerſt zur Begutachtung vor-
gelegt hat und daß es derſelbe vielgeſchmähte Meyerbeer war,
welcher dann die Erſtaufführung der Oper in Dresden duré
ſetzte. Nun Dankbarkeit war eben Wagners ſtärkſte Seie
nicht. Nach dem Obengeſagten kann es kaum befremden, in der
Muſik zum „Rienzi neben manchem wirklich Schönen (der lieeliche Chor der Friedensboten, Adriano's lyriſch gehaltene uns

von einer ſchönen Cantilene durchzogene Arie: „Jn ſeiner
Blüthe“, Rienzi's Arie: „O laß der Gnade Himmelslicht“, das
wunderſchöne, ſchon im erſten Satz der Ouverture verarbeitete
Gebet im 5. Act, das ſchwungvolle Finale des 2. Actes u. A.)
auch vieles Banale und Triviale und in der Jnſtrumenta
tion ein nervenerſchütterndes Blechgetöſe vorherrſchend zu
finden. Eines aber läßt ſich trotzalledem nicht r datz
nämlich ſchon in „Rienzi“ eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit be
Meiſters unverkennbar iſt und daß darin ſchon viele der ſpe
zifiſchen Eigenthümlichkeiten ſeiner reiferen Werke unſchwer zu
erkennen ſind. Das Geſchick eines Helden, der ſein Volk freigemacht, dann aber von demſelben Volke geſtürzt wird (ein der
Handlung der „Stummen“ mehr als verwandter Stoff War
malen, war ganz eine Aufgabe für Wagner's große antaſie,
welche der einem Bulwer'ſchen Romane entnommenen Dichtung
manche großen dramatiſchen Züge zu verleihen wußte. Alles
in Allem aber darf man wohl behanpten, daß „Rienzi nur
ſeines genialen Schöpfers halber noch auf dem Repertoir aller
bedeutenden Bühnen verblieben und daß es nur dem die Oper
durchwehenden jugendlich-heroiſch geſtimmten Gunſt und7 den ſceniſchen e fekten zuzuſchreiben iſt, daß „Rienzi“ noch

immer ein Publikum findet. Sieht man ab von einigen, bei
Erſtaufführungen ſchier unvermeidlichen Mängeln und Uneben-heiten, dann kann die geſtrige Vorſtellung eine recht gute ge

nannt werden. Von dem für die Titelrolle gewonnenen Gaſt,
Herrn Kammerfänger Georg Lederer aus Leipzig. wußten
wir ſchon von verſchiedentlichen Leipziger RienziAufführungen
her, daß er ein ausgezeichneter Vertreter der an den Darſteller
ebenſo wie an den Sänger ſehr große Anforderungen ſtellenden
Partie des Volkshelden Rienzi iſt. Seine geſtrige Leiſtung war
eine geradezu muſtergiltige; das geſanglich bedeutendſte gab erim Gebet des 5. Aktes. m in 45r ung ebenbürtig
fanden wir Frl. Goldſticker als Adriano: eine Leiſtung, die
der größten Bühne Ehre machen würde. Anfangs kann der
Adriano etwas lyriſcher t werden; o artig gelang das
Ausmalen der feeliſchen Conflikte, des Widerſtreites der Ge
fühle für Vater und Geliebte. Einige in dieſer Beziehung recht
charakteriſtiſche Sätze vor dem Finale des 2. Aktes waren leider
geſtrichen: ſo ſchnell darf Adriano ſich nicht zum Verrath am
eigenen Vater entſchließen! Von Fräulein Lange nimmt
uns jetzt ſchon Nichts mehr Wunder. Jhrer Jrene gegenüber
können wir einfach das von uns zwei Tage vorher ihrer Martha
eſpendete Lob in allen Stücken wiederholen. EinigeKummern wie das Duett mit Adriano (1. Akt) und dort

namentlich das Arien Duett „Ja eine Welt voll Leiden“, das
leider ſehr gekürzte Duett mit Rienzi (5. Act) waren von
wahrhaft packender Wirkung Der Führer der meineidigen
römiſchen Edlen waren (der Colonna durch Herrn h der
Orſini durch Herrn Hettſtedt) ebenſo wie der päpſtliche Legat
Raimondo durch Herrn Dr. Niemeyer und die beiden Römer
Baroncelli und Cecco durch die Herren Müller und Wank-
miller recht gut beſetzt. Fräulein Bonn hätte als Friedens
bote ſicherer intoniren müſſen. An den Chorleiſtungen
konnte man allenthalben ſeine Freude haben; nur der
hinter der Scene und auf der Treppe ertönende Theil des
Chors der Friedensboten ließ hinſichtlich der Tonreinheit und
Einheitlichkeit zu wünſchen übrig. Ein Meiſterſtück der Aus
ſtattung war das Siegesfeſt im 2. Act. Bei den weiteren Auf
führungen wird der Tanz der Krieger ſicher noch beſſer „klap-
pen“. Dem Ballet gegenüber kam man nicht in die Lage, mit
Wagner zu ſagen: „Man ſah den Wald vor lauter Bäumen d.
h. die Oper vor lauter Beinen gar nicht mehr“; immerhin ver
dient das von den Damen Strengsmann und Große Ge-
botene viel Lob. Nur ſeltene Spuren einer Erſtaufführun
zeigte das brave Orcheſter: in einen guten Theil des reichlichſt
geſpendeten Beifalls des Publikums darf das Orcheſter mit
Herrn Kapellmeiſter Krzyzanowsky, dem genialen Wagner-
Interpreten. ſich theilen. Daß die Bläſer trotz der rieſigen
Anſtrengungen noch am Schluſſe über die erſorderliche Kraft
verfügten, macht ihrer Ausdaner und Leiſtungsfähigkeit viel
Ehre. Hat man die Oper im letzten Acte aber nicht mehr als
nöthig und erlaubt rer Scenerie und Aus
ſtattung war von Aufang bis zu Ende eine reiche. Zu Beginn
des 3. Actes ſollen jedoch auch Sturmglocken vernehmbar ſein.
Der Regiſſeur, deſſen Monita übrigens im Publikum nicht ge
hört zu werden brauchen, wird in den Wiederholungen ſein
Augenmerk darauf zu richten haben, daß im 4. Act der Zug mit
dem Cardinal nicht ſchon in der LateranKirche verſchwunden
iſt, bevor die Römer ſingen: „Seht welcher Zug! Der Car-
dinal!“ Wem fällt aber die bedenkliche Zerfahrenheit der letzten
Scene nach der Verwandlung im 5. Ack (verſpätete und dann
nicht einmal richtige Choreinſätze 2c.) zur Laſt? Ein Glück, daß
der Gaſt in der Titelrolle unbedingt ſicher war!

C. Reinhold.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
-s8. Halle. Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karoliniſch

Deutſche Akademie der Naturfoörſcher. Herr Prof. r.
Hann in Wien, hat an den Präſidenten folgendes Schreiben
gerichtet: Hochgeehrter Herr! den ich Jhnen den Empfang
der goldenen Kothemus-Medaille der Kaiſerl. Leop.-Karol.
Deutſchen Akademie beſtätige, bitte ich Sie, der Akademie den
Ausdruck meines herzlichſten Dankes für dieſe unverhoffte Aus
zchegrng gütigſt übermitteln zu wollen. Zugleich gebe ich mir

ie Ehre, der Kaiſerl. Leopold.-Karol. Akademie meine letztegrößere Publikation über „Die r r Mittel
und n zu übermitteln mit der Bitte, dieſelbe derBibliothek der Akademie einverleiben zu wollen.
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Bonnu. Zur Aufnahme als Sludirender der Arznek
wiſſenſchaft hat ſich bier wieder ein Japaner: Mitſutaro
Hirano aus Tokio gemeldet

Marburg. Der Privakdocent in der wie
acultät hierſelbſt, Dr. Georg v. Below, iſt an die Univer-

ität Königsberg übergeſiedelt. Der I. Cuſtos an der
Univerſitätsbibliothek, Dr. Pietſchmann, iſt mit Anfang des
Sommerſemeſters nach Göttingen und an deſſen Stelle Dr. P.
Habrucker, bisher Cuſtos an der königlichen und Univerſitäts-
bibliothek zu Königsberg i. Pr., hieher verſetzt worden.

Jena. Als Nachfolger des als ordentlicher Profeſſor
an die Univerſität Dorpat berufenen Profeſſors r. Küſtner
iſt der bisherige Privatdozent an der Univerſität Halle Dr.
wed. Engelhardt zum außerordentlichen Profeſſor der
Gynäkologie an der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Bologna. Die Univerſität Bologna begeht am
12. Juni d. J. die Feier ihres 800jährigen Beſtehens.
Die ganze gebildete Welt, beſonders die deutſche, wird dem
Verlauf der Feier mit Jntereſſe folgen. Die Univerſität
iſt wohl die älteſte der Welt. Sie ſoll aus der Rechtsſchule
des Kaiſers Theodoſins II. 425 n. Chr. entſtanden ſein
und hat der Stadt, in der ſie ihren Sitz hat, den ausge-
breitetſten Ruf verſchafft. Sie zählte oft mehrere Tanſend
(bis zu 10,000) Studirende aus allen Ländern Europas,
namentlich aus Deutſchland, Spanien, Ungarn u. ſ. w.,
und ſolche Studirende hatten ihre eigenen Collegien. Eine
Eigenthümlichkeit der Univerſität war, daß ſie viele weib-
liche Mitglieder und Profeſſorinnen hatte, die ſich oft im
hohen Grade auszeichneten. Noch zu Anfang des 18.
Jahrhunderts hielt die Dottoreſſa Laura Baſſi Vorleſungen
über Mathematik und Naturgeſchichte und noch in der
neueren Zeit ſaß Clotilda Tambroni auf dem Lehrſtuhl
der griechiſchen Literatur. Die Univerſität ließ in den
Jahrhunderten der finſteren Barbarei die Fackel der Auf-
klärung leuchten, beſonders berühmt aber hat ſie ihre
Rechtsſchule gemacht. Jahrhunderte hindurch haben tauſend
und abertauſend Jünglinge in Bologna ihre
juriſtiſche Bildung erwörben, und Rechtslehrer von Bologna
n den deutſchen Kaiſern aus dem Hauſe der Hohen
taufen als treue Berather bei der Verfechtung des Reichs

gedankens zur Seite geſtanden.
Bei den großartigen Feſtlichkeiten wird die Uni

verſität Straßburg durch den berühmten Pharmakolo-
gen Profeſſor Schmiedeberg und den Juriſten Profeſſor
Leuel vertreten ſein. Die Univerſität Göttingen wird
den Profeſſor Dr. Rudolf von Jhering als Vertreter
entſenden

Todesfälle und RNekrologe.
Geſtorben:

u Rom im 75 Jahre ſeines Alters der Hiſtorienmaler
Profeſſor Alexander Maximilian Seitz.

Kunſt, Wiſſen'chaft, Theater.
Jm verfloſſenen Jahre erſchienen in Rußland mit Aus

ſchluß Finnklands 7366 Druckſchriften in etwa 242 Mill.
Exemplaren, darunter in fremden Sprachen 1924 Bücher in
s 862 852 Exemplaren. Obenan ſtanden Schulbücher, Romane,
dann kommen religiöſe Schriften, Volksausgaben u. ſ. w. Dieletzte Stelle nehmen philoſophiſche Schriften und Werke über
Kunſtgeſchichte ein. Puſchkin's Werke, die im verfloſſenen Jahre
Nationaleigenthum wurden, erſchienen in faſt 1/, Mill. Exemplaren.
Leo Tolſtoi's Werke erſchienen in 667 600 Exemplaren, Ler
montow in 15 000, Gogol in 40 000, Turgenjew in 16060, der
Fabeldichter Krhlow in 50 000, Gribojedow in 10000 Exem
plaren. Das Drama Tolſtoi's „Die Macht der Finſtern ß“
brachte es in kaum mehr als drei Monaten auf drei Auflagen
mit 93 000 Exemplaren, ſeine Erzählungen für das Volk er
ſchienen in 397 000 Exemplaren.

Das Reutlinger Denkmal für Hermann Kurtz
geht ſeiner Ausführung entgegen. Das Komitee für Errichtung
eſſelben hat ſich für einen von BauJnſpektor Dolmetſch in

Stuttgart gefertigten Entwurf entſchieden wongch die von
Bildhauer Kurtz in Florenz, dem Sohne des Dichters, aus
gefihrte Büſte auf ein ſchön gegliedertes Piedeſtal geſtellt

ird.
G. E. Barthel, verdienſtvoll als Dichter und Ver

anſtalter von Gedichtſammlungen, wird eine lyriſche An
thologie in der „Bibliothek der Geſammt-Littera-
tur“ von Otto Hendel erſcheinen laſſen, deſſen Sammlung
alt und nenzeitlicher Schriftwerke in buchhändleriſcher und
Litgrwiſcher eziehung unſrer Stadt Halle zur Ehre ge

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correipondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
Vom Königlichen Conſiſtorinm der Provinz Sachſen

ind im I. Quartal 1888 die Candidaten der Theologie: Heinrich
Friedrich Guſtav Habermann aus Niendorf, Karl Jnlius

aul Hartung aus Mexſeburg, Georg Hermann Kähler aus
Adamsdorf,, Otto Wilh. Herm. Schna enburg aus Dönſtedt:

ohann Friedrich Theodor Arthur Tröger aus Finſterwalde,re Karl Bruno Martin Wahlſtab ans Tempelburg.
rnſt Julius Lorenz aus Weißenſee, Robert Ernſt

Holländer aus Cochſtedt, Karl Albert Friedrich Nachtigal
gus Stendal, Ernſt Friedrich Tonndorf aus Nanumburg,

r Wilhelm Hermann Tornau aus Viſſum, Friedrich
arl Leopold Cäſar aus Käthen, Heinrich Otto Kraft aus

Schortau, S Georg Paul Kretſchmar gus Bunzlau, Bern
hard Emil Klube aus Benndorſ, Paul Johannes Opel aus
Zegr. Friedrich Wilhelm Querner aus Dedeleben Karl

riedr. Wilh. Wichmann a. Rahnsdorf. pro ministerio geprüft
und mit Wahlfähigkeits- Zeugniſſen verſehen worden.

Eisleben, 20. April. (Die Nenſtadt keine
Vorſtadt.) Man hat ſchon öfter der Meinung begegnen
können, ſogar bei Behörden, als ſei unſere „Neuſtadt“ eine
vorſtädtiſche Gemeinde. Die Neuſtadt hat aber bereits
anno 1514 vom Grafen Albrecht von Mansfeld das
Stadtre t verliehen erhalten, hat bis zum Beginne dieſes
Jahrhunderts ihre eigne Gerichtsbarkeit und ſtädtiſche Ver
waltung unter eignem Bürgermeiſter gehabt und ſich dabei
ſehr wohl befunden. Dürftige Reſte ihrer früheren commn-
nalen Selbſtſtändigkeit ſind u. A. noch in den Märkten zu
finden, wie demnächſt wieder ein ſolcher geſchehen wird um
Himmelfahrt. Kirchlich hat die Neuſtadt als St. Annen-
gemeinde von Anfang an eine eigne Parochie gebildet und
ihre lokale Abgrenzung ſich bewahrt. Erſt die Gewalt-
herrſchaft des Jeröme Napoléon hat die Neuſtadt um ihre
communale Selbſtſtändigkeit gebrächt und ſie der Altſtaädt
Eisleben vollſtändig einverleibt, aber nicht als Vorſtadt.

Vom Oberharze. 19. April, wird geſchrieben: Seit Monats
friſt haben wir Frühlings Anfang aber hier oben im Hoch
ßer ſchwingt der Winter noch immer das Scepter und

ält hartnäckig mit eiſiger Umarmung die Natur umfangen.
Wenn auch auf den Fluren in den letzten Tagen bereits größere
Flächen ſchneefrei geworden ſind, und in den Gärten hier und
da ein Schneeglöckchen, voll Sehnſucht nach der Lenzſonne, die
Schneedecke durchbrochen hat und neugierig hervorlugt; wenn
auch die kleinen befiederten Sänger unſerer Wälder und Felder:
Staar, Droſſel, pergnt Lerche 2c., ſchon wieder zu uns zurück
gekehrt ſind und ihre ſchönſten Melodien hinausſchmettern in
die Lüſte der Winter will ſich ſeiner Rechte doch noch imme,

nicht r Wohl tat die Soune ſchon das Jhre, aber da,
wohin ſie nicht durchdringen kann mit ihren Strahlen: in un
ſeren Waldungen, dalagern noch mächtige Schneemaſſen,
und es wird noch Wochen bedürfen, bis dieſelben unter dem
Zuſammenwirken von Sonne und Regen hinweggethaut ſind;
mißt doch die Schneedecke dort noch immer an 1 Meter
Tiefe und im eigentlichen Brockengebiete ſogar noch darüber,
und dazu ſind die Nächte meiſt noch recht kalt. Alles ſehnt ſich
nach der vollen Herrſchaft des Frühlings, nicht am wenigſten
auch das Wild jn unſern Wäldern, das um etwa 10 pCt. durch
die Strenge dieſes Winters reducirt iſt. Unſere Harzvoſten,
für welche die Straßen aufgeſchaufelt ſind, haben die Kufen
wieder mit den Rädern vertauſchen können und erreichen die
Anſchlüſſe; erwähnt mag indeſſen noch ſein, daß die freigelegte
Fahrbahn der Harzburg-Braunlager Poſtſtraße auf der Strecke
vom Torfhauſe bis zum Königskruge von ca. 2 Meter hohen
Schneewänden geſäumt iſt.

Alsleben, 21. April. (Selbſtmord.) Am 19. d. M.
in den Nachmittagsſtunden hat ſich der Schiffer Friedrich
Müller hier an einem Balken auf ſeinem Hausboden erhängt.
Derſelbe war ſchon ſeit längerer Zeit krank und hatte zeitweiſe

roße Schmerzen, welcher Umſtand allein wohl die Veranlaſſung
ein mag, daß der Mann Hand an ſich gelegt hat.

W Ellrich, 22. April. (Brandbrief. Feuer. Buben-
ſtreich.) Am 20. nachmittags ward in der Zorgeſtraße vor dem
Hauſe des Maurers Holzwirth, in dem erſt am 14. eine zwei
malige Brandſtiftung ſtattgefunden hatte, abermals ein Brand
brief gefunden, der ſichtlich von derſelben weiblichen Hand her
rührt, wie der vorhergehende. Jn Folge deſſen wird nachts in
gedachter Straße Brandwache gehalten. Allgemein überraſchte
es daher, als trotzdem heute um 4 Uhr Fenerlärm ertönte. Es
beannte jedoch nicht in der Zorgeſtriße, ſondern am anderen
Ende der Stadt, in der Bahnhofsſtraße. Jn dem Spulraume
der erſt ſeit Beginn dieſes Jahres eröffneten mechaniſchen We
berei des Herrn A. Teichmüller waren ringe Kiſten mit
Spulen und Garnvorräthe in Brand gerathen. Den ſchnell mit
der Bahnſpritze herbeigeeilten Beamten und Arbeitern der
Eiſenbahn und einigen Nachbarn gelang es, das Feuer zu löſchen,
ehe noch die ſtädtiſche Feuerwehr an der Brandſtätte erſcheinen
konnte. Buben haben in der Nacht vom 20. zum 21. zwei in
nächſter Nähe der Stadt auf dem Felde ſtehen gelaſſene Pflüge
mit Hilfe von Beilen und Sägen vollſtändig zerſtückelt. So
eben erhalte ich die hierdurch nachträglich gemeldete ſichere
Kunde, daß auch heute früh wieder in der Zorgeſtraße ein
Brandbrief gefunden worden iſt, durch den gedroht wird, daß
dieſe Straße trotz aller Wachen niederbrennen werde.

l Rogätz, 20. April. (Eine Hundegeſchichte.)
Anf einem Elbkahne, der beſtändig zwiſchen Magdeburg
und Hamburg verkehrte, hatte man ſeit längerer Zeit einen
Hund gehalten, der ſich ſo ſehr an das Fahrzeug gewöhnt
hatte, daß er daſſelbe nie verließ. Als nun „Anker“ alt
wurde, brachte man ihn in unſer Elbdorf, wo er das
Gnadenbrot erhielt. Aber ſo groß war die ſowohl treue
Anhänglichkeit als auch der Witterungsſinn des Thieres,
daß es jedesmal beim Annahen des betreffenden Kahnes
ſich durch nichts abhalten ließ, pünklich am Ufer zu er
ſcheinen, auch wohl dem Fahrzeuge eine Strecke entgegen
zuſchwimmen.

Die Bielshöhle bei Rübeland kann im Laufe
dieſes Jahres ihr hundertjähriges Beſuchsjubiläum feiern.
Zwar war dieſelbe bereits im Jahre 1872 nach einem
durch die Unvorſichtigkeit der Köhler veranlaßten Wald-
brande entdeckt, auch auf landesherrliche Veranlaſſung unter
ſucht worden, aber die Reiſenden beachteten ſie nicht weiter,
obgleich man viel von ihrer wunderbaren Schönheit er-
ählte, mehr aber noch von ihrer gefahrvollen Beſteigungſakelte. Erſt im Jahre 1788 erwarb ſich Chriſtian Friedrich

Becker, ein Steiger bei dem im nahen Krokſteine befind
lichen Marmorbruche, das Verdienſt, die Bielshöhle, die
er ſchon als 12jähriger Knabe mit unterſucht und befahren
hatte, der Vergeſſenheit zu entreißen. Er ſprengte die
hindernden Felsblöcke, füllte Vertiefungen mit Erde aus,
brachte an mehreren Stellen Leitern an, verſah den Ein-
gang mit zwei Thüren und wandte über anderthalbhundert
Thaler auf, um die Höhle befahrbar zu machen. Seine
beiden fleißigen Töchter halfen ihm getreulich bei der
Arbeit. Am 8. April 1788 erhielt Becker von der Herzogl.
Kammer zu Blankenburg das Privilegium und die alleinige
Erlaubniß, den Fremden die Höhle zeigen zu dürfen.

t Ein Banner haben die Frauen und Töchter
deutſcher Buchhändler dem Börſenverein der deutſchen
Buchhändler in Leipzig gewidmet. Das Banner ſoll
dem Verein am Sonntag Kautate gelegentlich der Ein-
weihung ſeines neuen Heims in Leipzig überreicht werden.
Das Banner iſt ein prachtvolles Erzeugniß des Berliner
Kunſtgewerbes und gereicht ebenſo dieſem wie den holden
Spenderinnen zur Ehre. Ehe aber das Banner Berlin
verläßt, wird es Sonntag, den 22. d., im Kunſtgewerbe-
Muſeum ausgeſtellt ſein.

F. Unter der Maurerſchaft in Leipzig hört
die Gährung nicht auf. Am Abend des 19. fand
wiederum eine Manrerverſammlung ſtatt, die von etwa
1200 Perſonen beſucht war. Sie verlief im Allgemeinen
ruhig. Der zweite Punkt der Tagesordnung handelte von
der „Lohnfrage“ und wurde hierbei mitgetheilt, daß die
Jnnungsmeiſter beſchloſſen haben, den von den Maurern
geforderten Stundenlohn von 45 Pfg. nicht zu bewilligen.
Andererſeits wurde ausgeführt, wie die geſteigerten Lebens-
bedürfniſſe, Wohnungsmiethen, Steuern c. ein Feſthalten
an dieſer Forderung bedingten. Mehrere Redner ſprachen
ſich in gleichem Sinne aus und die Verſammlung nahm
endlich eine Reſolution an, in welcher ſie ſich mit dem
Vorgehen des Vertrauensmannes eiwverſtanden erklärte und
beſchloß, von nächſter Woche an einen Stundenlohn von
45 Pfg. zu verlangen. Das weitere Vorgehen, bei einer
Weigerung der Arbeitsgeber, ſoll dann in einer ſpäteren
Verſammlung beſchloſſen werden. Um eine Ueberſicht zu
erlangen, wurden für ſämmtliche Bauplätze L
ausgegeben, nach deren Wiedereingang der Vertrauens-
mann das Weitere beſtimmen ſoll. Letzterem wurden zur
Regelung dieſer Angelegenheit vorläufig 500 .4 aus dem
Unterſtützungsfonds überwieſen. Der Verkrauensmann,
ſowie noch mehrere Redner mahnten die Anweſenden
dringend vor unbeſonnenem und übereiltem Vorgehen und
erklärten, daß ohne Beſtimmung und Anordnung des Ver
trauensmannes, der mithin eine Art unumſchränkten
Herrſcheramts ausübt, keine eigenmächtigen Schritte gethan
werden dürften.

Perſonalien.
Zum Direktor der Halberſtädter höheren Töchterſchule

iſt der ordentliche wiſſenſchaftliche Lehrer im Lehrerinnen-Seminar
zu Kaſſel Dr. phil. v. d. Briele gewählt worden.

Der regiereude Graf zu Stolberg-Roßla hat den Supe-
rintendenten Paulus in Roßla zum Conſiſtorialrath ernannt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der
Rechtsanwalt Roſen berg aus Magdeburg bei dem Landge-
richt 1 in Berlin, der Gerichts Aſſeſſor Goldmann bei dem

Landgericht in Magteburg, der Gerichts Aſſeſſor Friedriä
bei dem Amtsgericht in Sangerhauſen.

Aus aller Welt.
Das zerbrochene Z5hnmarſſtüc. Eine oberlauſitzer

Firma ſandte, wie die „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger
mittheilen, ein zerbrochenes Zehnmarkſtück an das königlich
württembergiſche Münzamt, mit dem Erſuchen ein, daſſelbe
umzutauſchen. Sie erhielt folgenden Beſcheid. „Anliegend folgt
eine gute Krone zurück. Schicken Sie künftig derartige Stücke
an das Münzamt dorten; denn es iſt gleich, ob der König von
Sachſen, von Württemberg oder ein anderer Regent darauf iſt.
Sämmtliches Geld wird auf Reichskoſten geprägt und iſt Reichs
geld. Deshalb iſt auch jede Münzkaſſe verbünden, ſie einzu
löſen und an das MünzmetallDepot des deutſchen Reichs in
Berlin abzuliefern. Nur gewaltſam beſchädigte oder im Ge
wicht verringerte Stücke werden nicht voll, ſondern nur zun
Metallwerth eingelöſt. Bei dem überſchickten Stück liegt kein

ewaltſame Beſchädigung vor; jenes Gold, aus dem verartig
tücke geprägt ſind, war etwas zu ſpröde, deshalb haben

manche Stücke unter dem Prägſtempel ſchon Schaden genommen
werden anfänglich infolge eines verborgenen Riſſes klanglo-

reren früher oder ſpäter. Königlich Württembergiſche
ünzkaſſe.“

Eine tanbſtumnte Blinde, ein achtjähriges Mädchen
Namens Helene Keller, macht augenblicklich, der „Revu-
scientitique“ zufolge in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen der
Union viel von ſich reden. Helene Keller, die ein durchaus
wohlgebildetes Kind iſt, verlor im Alter von neunzehn Monate.
in Folge eines Magenleidens (2) das Geſicht und das Geh.
und bald darauf auch die Sprache. Vor ihrer Krankheit wa
ſie ihrem Alter entſprechend lebhaft und intelligent und lerm
ſchnell ſprechen. Jhre Erziehung iſt durch das Taſtgefühl er
möglicht worden. Sie lernte ihre Familienangehörigen unter
ſcheiden indem ſie mit der Hand das Geſicht berührte. De
Geruchsſinn iſt ſo entwickelt, daß ſie durch ihn ihre Kleider von
denen anderer Perſonen unterſcheidet, auch iſt der Geſchmac
ſehr fein. Jm Uebrigen iſt ſie jetzt (im Alter von acht Jahren
lebhaft, fröhlich und zeigt nie eine Anwandlung von Melancholie.
Der erſte Unterricht, den das Mädchen bekommen hat, beſtanv
darin, daß man ſie mit ihren Fingern deu Bewegungen folgen
ließ, welche man mit der Hand einer Puppe machte und welche
nach dem bekannten Fingeralphabet der Taubſtummen die Buch
ſtaben des Wortes Puppe bezeichneten. Das Kind hatte ſchnel
den Sinn dieſer Bewegungen erkannt und war bald im Stande
verſchiedene Worte auf dieſe Weiſe zu buchſtabiren, indem ſi
ſehr genau die Zeichen und die Gegenſtände einander anpaßt
Sie verſtand bald, da alle Dinge einen Namen haben und ſa
ein, daß es ihr durch verſchiedene Kombinationen ihres Alpha
bets möglich werden mußte, alle Dinge zu erkennen. Man gar
ihr jeden Gegenſtand zu erkennen den ſie berührte, nach zwei
Monaten verfügte ſie über 300 Wörter, und nach vier Monaten
konnte ſie 625 ausdrücken und ſich mit ihrem Taubſtummen-
lehrer darüber verſtändigen. Dann lehrte man ſie die Zeit
wörter, man ließ ſie ſich ſetzen, aufſtehen, gehen, die Thür
ſchließen und aufmachen u. dgl., indem man ihr die Wörter
wieder nach dem Fingeralphabet buchſtabirte. So lernte ſie
nach und nach auch die Adjektiva, die Zahlwörter u. a. ver-
ſtehen. allmählich kam ſie ſelbſt dazu, abſtrakte r wie
the will zu faſſen. Leſen lernte ſie durch Abtaſten von Metall
lettern und zeigte dabei eine ſo ſchnelle Waare daß ſie
an einem Tage alle großen und kleinen Buchſtaben lernte. Der
Sinn der zu leſenden Wörter wurde ihr bezeichnet, indem man
ſie abwechſelnd die Lettern und die Hand ihres Lehrers an
faſſen ließ, der die Wörter nach dem Fingeralphabet buchſtabirte.
Nachdem ſie im Leſen ziemliche Gewandtheit erlangt hatte, fiel
ihr guch das Schreiben nicht mehr ſchwer. Jn der Rechenkunſt
hat, ſie es ſo weit gebracht, daß ſie nicht nur Additionen, ſondern
auch Multiplikationen wie 15 mal 3 und dergleichen ausführt.
Nur Eins iſt ihr nicht beizubringen gelungen: das iſt der Farben
unterſchied. Das darf aber natürlich nicht Wunder nehmen,
weil ja Lichtſtrahlen als ſolche lediglich durch den ſpezifiſchen
Sinnesapparat, das Auge, aufgenommen werden können und
auf andere Weiſe ihre Fortleitung zum Sehcentrum im Gehirn
unmöglich iſt. Ebenſowenig wird man ihr Töne zugänglich
machen. Jedenfalls aber verdienen die Ergebniſſe der Er
ziehung, an deren Wahrheit man nach den an der Laura
Bridgman gemachten Erfahrungen nicht zu zweifeln braucht, die
höchſte Anerkennung; hoffentlich wird ſie auch noch weiter ſo
emſig fortgeſetzt im Jntereſſe des Kindes und der Pſychologie,die aus dieſem Fall Vieles wird lernen können.

Heiteres.Herausgewickelt. Richter: „Sie haben alſo, nachdem
Sie, mit dieſem Knüppel unter dem Arm, die Dame hier um
ein Almoſen angeganygen hatten, dieſelbe dadurch bedroht, daß
Sie ſagten: „Sie müſſen ſterben!“ Angeklagter: „Janz richtig

allein ick habe nicht jeſagt, wann ſie ſterben muß, und ſterben
muß det Frauenzimmer ja doch voch 'mal! („Flieg. Bl.“)

Das weiche Herz. Ein Schnorrer ſpricht bei einem
reichen Bankier vor und weiß ihn durch ergreifende Schilderung
ſeiner traurigen Lage derart zu rühren, daß er ſeinem Kammer-
diener klingelt und ihm ſchluchzend zuruft: „Werf den Kerl
hinaus er zerbrecht mer das Herz!“ (Flieg. Bl.)

Eine neue Käſeſorte. Jn der Hauptſtadt eines
mitteldentſchen Staates waren jüngſt mehrere Landtagsabgeord-
nete zur Hoftafel geladen, darunter auch einer, der in etvas
weltentrückter Gegend zu Hauſe war. Mit leidlichem Geſchick
und größter Gewiſſenhaftigkeit hatte er ſich mit allen Gerichten
abgefunden, bis zum Schluß Vanille-Eis gereicht wurde. Unſer
biederer Landbote griff muthig zu und ſchnitt ſich mit dem
Meſſer eine tüchtige Scheibe ab, die er zum Entſetzen des Oberſt-
hofmarſchalls kunſtgerecht auf Brot ſtrich: er hielt die kalte
Süßigkeit für Rahmkäſe!

Arvers, der berühmte Sonettdichter, unterhielt ſich
eines Tages vertraulich, aber durchaus taktvoll mit einer Dame,
die aus den niedrigſen Verhältniſſen hervorgegangen war. Jn
ihrer Aufgeblaſenheit weiſt ſie den familiären Ton mit den
Worten zurück: „Mein Herr, wir haben doch nicht die Schweine
zuſammen gehütet!“ „Das iſt wahr, Madame, Sie haben ſie
allein gehütet“, entgegnete der Dichter.

Das kommt davon. Elſa, die ſich ein Elas Milch
über ihr Kleidchen gegoſſen: „Siehſt Du. Papa, das habenwir nun davon! Karnm haſt Du nicht, wie ich es wünſchte

Bier beſtellt

Kirchliche Anzeigen. eAm Bußtage, den 25. April, predigen: Förſter.
Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Superint. PDahlsfe er

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendm Ulrich:
Derſelbe. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Zu St. alige-
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach der Predigt 6 Uar
meine Beichte und Abendmabhlsfeier Derſelbe. Abendst früg
Oberdiakonus Paſt»Wächtler. (Der Kindergottesdienſt fäll Dig?.
und Nachmittags aus. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr ſelbve.
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derorm.
Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vlhr
8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 und
Conſiſt.-Rath Goebel. Nach der Predigt Vorbereitung ger
Communion Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr Domprediff
Albertz. Zu Nenmarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor V. Hoe.
mann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelb.
Um 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe. (Eine Collecke iſt
einzuſammeln für die Kirchendiener-Wittwen- und Waiſenkaſſe,.

Zu Glanucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr
Hilfsprediger Müller. Darauf Beichte und Communion Der
ſelbe. (Geſammelt wird eine Collecte für die hieſige Kirchen
diener-Wittwenkaſſe). Katholiſche Kirche: Morgens 6* Uhr
erſte heilige Meſſe. Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe und
Predigt; Morgens 9 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt;
Nachmittags 2 Uhr Feſt-Andacht.

Zu Reumarkt: Zum Bußtage Abends 8 Uhr Bibelſtunde
im „Concerthauſe“ (Karlsſtraße) Hilfsprediger Lohmann.

KHiebichenſtein: Bußtag Vorm. 9 Uhr Hilfspred. Meltzer
Beichte und Abendmahl Paſtor Leſſing
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Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 19. April

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Gotthilf Tandel
und Marie Bertha Kießler, Mansfelderſtr. 13/14, Der Auc-
tionsKommiſſar Theodor Otto Will, Brüderſtr. 12 und Louiſe
Anna Lina Wüſteneck, Geiſtſtr. 39. Der Gelbgießer Friedr.
Karl Noack, Uleſtr. 1 und Wilhelmine Minna Geisler, Giebi-
chenſtein. Der Maſchinenſchloſſer Guſtav Bruno Max
Schneider, Reilſtr. 1254 und Aung Bertha Amalie Marie Heine,
Oberglaucha 13. Der Feilenſchleifer Heinrich Ludwig Auguſt
Buchholz, Königſtr. 20b und Franziska Emma Meie, Pf7nner
höhe 7. Der Fabrikarbeiter Chriſtian Franz Guſtav Eger
und Johanna Karoline Dittrich. Merſeburg. Der Markthel
fer Johann Karl Auguſt Heckert und Amalie Anna Berger,
Plauen i. V. Der Muſiklehrer Eduard Karl Hermann Loh-
mann, Halle und Friederike Luiſe Wötzel, Tennſtedt.

Eheſchließßznugen: Der Hausdiener Karl Hermann Franz
Mehnert und Emilie Auguſte Prüfer, Scharrng. 7.

Geboren: Dem Barbierherrn Franz Kriegsmann 1 S.
Fran Bernhard Walther, Wuchererſtr. 23. Dem Kaufmann
Max Cerf 1 S. Kurt Liudenſtr. 16e. Dem Reſtaurateur
Otto Schrödter 1 S. Erich Johannes, Merſeburgerſtr. 9.
Dem Locomotivheizer Wilhelm Ruſche 1 T. Klara Margarethe
gr. Ulrichſtr. 3. Dem Kaufmann Richard Voß 1 T. Eliſe
Jägerplatz 13. Dem Eiſendreher Otto Bottig 1 S. Otto
Paul, Schützeng. 15. Dem Klempner Friedrich Ebeling 1
S, Otto Wilhelm Friedrich, Bernburgerſtr. 15. Dem Klemp-
uer Albert Henze 1 S. Paul, gr. Brauhausgaſſe 19. Dem
Kaufmann Oskar Wenzel 1 S. Edmund Oskar Hugo, Germartr. 5. Dem Handarbeiter Karl Reiß 1 T. Marie Anna
Minna h 8/9.Geſtorben: Des Regierungs-Baumſtr. Guſtav Hagſe S.
Ernſt Berthold 6 J. 9 M. 20 T. Bahnhofſtr. 8. Des Ge
ſchirrführer griedrug Engelhardt T. Friederike Bertha Jda 1
M. 2 T. Harz 28. Des Maurer Hermann Seidewitz T.
Anna Emma Klara 7 M. 6 T. Saalberg 17.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 22. April.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Frh. Spiegel von und
zu Pockelsheim nebſt Gemahlin aus Werma. Amtsrath Lüttich
nebſt Gem. aus Sittichenbach. Kgl. Kammerſängerin Frau M.
Hauk nebſt Jungfer aus London. Profeſſoren Dr. Böhmer
nebſt Gem. aus Lichtenthal und Dr. Riegel aus Gießen. Dr.
Pick nebſt Gem aus Dresden. Fabrikant de Bary aus Offen
bach a. M. Conſul von Heß-Wartegg aus London. Kammer
ſänger Lederer aus Leipzig. Dr. Büttner aus Weimar. J
leute Silbermann, Reuter, Roer und Loik aus Berlin. Leiſt
qus Bielefeld. Arnoldo aus Cadix, Spanien. Jaeger aus
Mühlhauſen i. E. Große aus Münſter i. W. Riſch aus Frank
furt a. M. Neumann aus Schweinfurt a. U. Manner aus
Stuttgart. Wulfmeyer aus Remnſcheid.

Brriefkaſten.
T. Herrn W. B. in Gerbſtedt. Die größte zuläſſige Fahr

geſchwindigkeit iſt im Bahnpolizeireglement für die Eiſenbahnen
Deutſchlands auf 75 km in der Stunde feſtgeſeßt. Nur unter

beſonders günſtigen Verhältniſſen darf eine Fahrgeſchwindigkeit
bis zu 90 Em in der Stunde (25 m in der Secunde) zugelaſſen
werden. Dieſe Geſchwindigkeiten gelten jedoch nur für den
in voller Fahrt auf freier Strecke zwiſchen zwei Stationen be-
findlichen Zug; die durchſchnittliche Fahrgeſchwindigteit wird
eine geringere in Folge der Zeitverluſte, welche durch die
Aufenthalte auf Zwiſchenſtationen, das An und Äbfahren auf
denſelben und das in d
erfolgende Durchfahren ſolcher Stationen verurſacht werden,
auf welchen nicht angehalten wird. Von bemerkenswerthen
Geſchwindigkeiten ſeien folgende erwähnt: Jn einer Secunde
legen zurück: Fußgänger (deutſcher Soldat) 1,3 Pferd im Trab
24 w. Pferd im Galopp 4,5 w, Ruderbvot (Achtriemer) 45 w,
ſchnell ſegelnde Schiffe 46 Seedampfer im Mittel 5.0 w.
Segeljacht 8,02 w, geübte Schlittſchuhläufer 9,5 w, OzeanPaſſa
gierdampfer 9,77 w, Velociped (größte erreichbare Schnelligkeit)
15 m. Sturm 16 m, Brieftaube (im Mittel) 18 w, Schnellzüge
im Maximum 25 w, engliſches Rennpferd im Maximum 25,3 w,
Brieftaube (im Maximum) 30 m, heftigſter Orkan 39 w,
Schwalbe 45,3 m, der Schall bei 00 und 760 mm Barometer
ſtand 340 Geſchoß des deutſchen Jnfanteriegewehrs 430 w,
der r 450 m, ein Punkt des Aequators in
Bezug auf die Achſenumdrehung der Erde 450 w, Geſchoß der
deutſchen Küſtenartillerie 510 w, Erde in ihrer Bahn um die
Sonne 30,800 m, Elektrizität im Telegraphendraht 11,690,000 w,
Licht 305,684,636 w, Elektrizität in 1,7 mm ſtarkem Kupferdraht
450,900,000 m.

e e

Eiſenbahnen, Kaunäle, Tunnels.
Nach einer Entſcheidung des Eiſenbahnminiſters iſt der

Plan, den Güterbahnhof in Köſen auf die Wieſe zwiſchen Park
und Badepromenaden hinauszurücken, endgiltig aufgegeben. Jn
voller Würdigung der ernſten Nachtheile einer ſolchen Anlage
für den Badeort iſt beſtimmt, daß die beabſichtigten Erweiter
ungsbauten außerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes ausgeführt
werden ſollen.

T. Von den beiden Dörfern Ober und Riedergebrg, welche
ſich um eine Halteſtelle bewarben, hat nunmehr Nieder-
Gebra den Freg Jarorgeiragen, nachdem die Gemeinde ihre
Bereitwilligkeit, die etwa 3700 Mark betrggenden Koſten zu
tragen erklärt hatte. Von dieſer Summe ſind 700 Mk. durch
freiwillige Beiträge bereits geſammelt, während die Gemeinde
3000 Mk. hypothekariſch aufnimmt.

Jagd, Sport und Spiel.
Vor wenigen Tagen traf aus Primkenan die Nachricht

er ein, daß der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein auf der Jagd in Jndien einen Löwen, der ihm
zu Schuß kam, erlegt hat. Herzog Ernſt hat die Rückreiſe
nach der Heimath angetreten; in der erſten Hälfte des Monats
Mai dürfte er auf Schloß Primkenan eintreffen.

Rom, 20 April. Beim geſtrigen Rennen errang den
Königspreis von 24000 Francs, den ſogenannten „äerby
reale“. Prinz Ottainos Pferd „Filiberto“. Die Diſtanz betrug
2400 Meter, 9 Pferde rannten.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 24. April.

Kgl. Unib -Bibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden lehten Dienſt-
ſunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachfen für heimattzl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Böürſenverſ. Vorm. 7,
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steuo
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Café Eberhardt. Sang
u. Klany: Abends 8--10 im „Kronprinzen“. Geſangbv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zitber-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. Ule“ 8--10 Uhr in der

er Regel mit ermäßigter Geſchwindigkeit

ſtädt. Turnhalle am Roßp?ahz, MännerTurtVerein: Turn
W d. Gymnaſiums 8--10 Uhr Hall. Radf.Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waggeamt von 812 und 26
Uhr. Votaniſcher Garten: 8-12 und 16 Uhr Städti-ſche Auftalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde R iſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath Manergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesackeraaſſe 2

Jnudnſtrie, Handel und Finauzen.
Oſt- und Weſtpreußiſche 4 Et. Renteunbriefe.

Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 45. pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße, 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro
100 Mark.

Die Handelskammer Schwabens beantragt im Ein
vernehmen mit norddeutſchen Kammern eine gründliche
Reform des deutſchen Markenſchutz-Geſetzes auf Grund
praktiſcher Erfahrungen,

s Nene Braunkohlengrube. Zwiſchen Burgkemnitz
und dem Stunde davon entfernten Dorfe Golpa hat eine
neue Geſellſchaft auf dem bisher der Firma Plautu. Schreiber
in Jeßnitz gehörigen Kohlenfelde dieſer Tage mit dem Abteufen
eines Schachtes begonneu, Die Mächtigkeit des Lagers beträgt
10 bis 12 Mtr.

t. Gotha, 23. April. Die heutige Generalverſammlung
der Privatbank Gotha war von 19 Actionären beſucht, die
1392 Actien vertraten. Es wurde die Vertheilung einer Divi-
dende von 5 ſowie die Einlöſung angemeldeter Thalernoten
beſchloſſen.

Mandeburger Börſe, vom 21. April 1888.

RAeichs- Anleihe eMagdeburger Stadt -Obligo tionen 4 701.00 vChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5
Deſſaner Gab- Obligationen

Div. p. St.
1885 1 1887

Magdeburger Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25

do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Kinzahlun g. 180 188do. Hagel-Verſicher.Netien p. St. à 1500
B. mit 4609 Einzahlung 1 55 1474.00 Bdo, Lebens -Verſich.-Ackien p. St. à 1500
M. mit 2609 Einzahlung 21do, Rück-Verſich.“Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 3 900 00 BDiv. J in
1886 I1887Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 1321 10 4205.90 B

Caroline, conſolidirte BergwerksAcſien 4 4 F S 7Chemtiſche Fabrik Buckau-Actien. 2 SDeſſauer GabAActien 4 10 9Eifengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4

„Kette“, Elbſchiff. Geſ.-Actien 4 2 SLeoph. ver chem Fabr. St. Ackien 6 I112.50 6Magdeburger e Gas-Actien 4 7 e 86,00 Gdo. BankvereinAntheile 4 4 z 108.00 Sdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 157.75 B
do, Bergwerks- Aktien 4 15 13do. do. Stamm Priorit,Act. 5 15 J 13 D.
do. PrivatbankActien 4 47 115.50 6do. Straßenbahn Achien 4 9 223.00 Gdo. Theater Actien 3 31 c 96.50 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6* 98.00 G

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 c 96 00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth,Actien, 4 7 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 10 12
Magdeburger Zuckerraſſfinerie- Stamm Actien 4 6 ehedo. o. Stamm Prior. 6 e 110900 B

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle 22 April 2.74 (23 April 284 0.10
rotha t 379Straußſurt 20. April 21 April 25551 l 0.15

ib e.

S 20. Arie r 0.04 eresden. 86 0.901Anßig reTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 22. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 189.60. Mainz-Ludwigshaſener
E.-Actien 105. 10. 49 Ungariſche Goldrente 77.50. 4970
Rnuſſiſche Anleihe v. 1880 77.90. Franzoſen 90. Oeſterr.
Credit-Actien 136.50. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 171.50. Septbr.-Oktbr. 176.-2.
Noggen: April-Mai 119.75. Juni-Juli 124.25.

Oktober 129.25 feſter.
Gerſte: loco 140 à 175.
Hafer: April-Mai 117.50.
Svpiritus: 70er loco verſtenert 32.50. 70er April-Mai 31.80.

70er Juni-Jnli 32.80 befeſtigt.
Nüböl: loco 46.20. April-Mai 46.--. September-Oktober 46.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 24. April.
Mäßiger Wind, heiter und trocken, warm, Gewitterneigung.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. April, 11 Uhr 20 Min. Bulletin vom

entigen Tage Morgens. Der Kaiſer hatte eine durch
uſten unterbrochene, aberſonſt leidliche Nacht. Fieber

iſt niedrig. Mackenzie. Weguer. Krauſe. Hovell.
Bergmann. Leyden.

Poſen, 21. April. Die Zeitung „Wielkopolanin“
meldet: Das Philippiner Kloſter in Goſtyn wird als
Niederlaſſung dem Philippiner-Orden zurückgegeben, die
Wiedereröffnung des Hauſes erfolgt im Mai. Nach dem-
ſelben Blatt iſt eine Einigung über die Wiedereröffnung des
geiſtlichen Seminars in Poſen im Princip erfolgt.

Rom, 22. April. Alula forderte durch ein Edikt
die Abeſſynier auf, ruhig die Arbeit aufzunehmen, und
ſpricht die Hoffnung auf einen definitiven Friedensſchluß
mit den Jtalienern aus.

Brüſſel, 22. April. Die aus der Schweiz ausge-
wieſenen Socialdemokſraten werden ſich, ſicherem Ver
nehmen nach, in Brüſſel niederlaſſen; es heißt, der „So-
cialdemokrat“ ſolle von hier aus redigirt werden.

Konſtantinopel, 21. April. Aus Macedonien
wird der Pforte die Bildung einer 700 Mann ſtarken
Bande von Bulgarenflüchtlingen und Montenegrinern
unter Führung des griechiſchen Brigantenchefs Nico ſigna-

Feſter.
September-

liſirt. Andererſeits wies White darauf hin, daß die ruſſi-

ſchen Agitationen in Hocharmenien einen beunruhigenden
Charakter annehmen und England nicht genug auf Aus
führung der im Berliner Vertrag vorgeſehenen Reformen
in Arnmenien dringen könne. Endlich ergaben ruſſiſche
Sondirungen in Athen, daß Griechenland mit der Ceſſion
Kreta's nicht befriedigt wäre, ſondern auf Abtretung Jani
nas beſtehe.

Die Quellen, aus welchen der Stoff zu den einzig in ihrer
Art daſtehenden Sodener Hineral-Pastillen gewonnen
wird, haben ärztlicher Erforſchung ſpfolae, durch ihren höheren
Kochſalzgehalt den Vorzug daß ſie bei Erzielung der wohl
thätigſten Wirkung auf katarrhaliſche Zuſtände weniger leicht
erhitzen und alſo milder wirken als die concurrirenden Quellen
und Brunnenpräparate der berühmteſten Kurorte. Aus München
wurde uns berichtet: Mit Vergnügen bezeuge ich, daß der Ge
rauch der Sodener inerai- astiilen auf kfatarrhaliſche
Zuſtände eine überraſchend wohlthätige Wirkung hervorbringt.
Schloſſer, Opernſänger. Alle Apotheken haben davon Ver
kaufsſtellen, à 85 Pfg. pro Schachtel, eingerichtet. [11396
D.
Maggüä's Bouillon-Extracte: Hochedle Würzen zu allen Suppen

und Saucen.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Eberhardt mit Hrn. Carl Pfau:“b

(Halle. Bernbürg). Frl. Pauline Schmidt mit Hrn. Jngenieur
Feerg M e a. H.) Frl. Lina Beimes mit Hrn.
O. Quickenſte Hoslar).Verehelicht: Hr. Adolf Blom mit Frl. M Puhlmann
e depnrg). Hr. Arthur Hohlfeld mit Frl. Mathilde Wilde
Leipzig

Geboren; Ein Sohn:) Herrn Albert Dingel (Magde-
urg).

Eine Tochter: Herrn Carl Aders (Magdeburg). Hru. W.
Becker (Braunſchweig).

Geſtorben Franz Lins (Bernburg). Kaiſerl. OberPoſtrath
W. Heitling (Magdeburg).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die für das Rechnungsjahr 1888/89 aufgeſtellte Heberolle

der Gemeindeeinkommenſteuer liegt vom 23. ds. Mts. auf 14
Tage im Zimmer 1 des Amtshauſes Vormittags von s bis 1
Uhr zur Einſicht aus. Beſchwerden und Einſprüche gegen die
Veranlagung müſſen binnen einer ausſchließenden Friſt von
3 Monaten nach dieſer Bekanntmachung bei Unterzeichnetem an

gebracht werden. (11401Giebichenſtein, den 20. April 1888.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 9475 Thaler

28 425 Mark Kreis Obligatione des Mansfelder See-
kreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden.

von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 29.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 21.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 1 8 62 96 155 159 196.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 3 21 28 34 52 62 69 88 92 97 103 108

118 120 137 144 154 170 182 207 228
273 282 301 327 347 355 400.

Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 152 277 286 297 326 385 432 490 522
576 589 593 602 640 692 701 726 744
767 770 791 798 807 821 829 836 867
910 911 939 973 978 993 1005 1006
1020 1037 1045 1052 1058 1071 1072
1087 1090 1106 1109 1131 1133 1143
1151 1175 1203 1244 1311 1315.

2) von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 11.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 17.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 40.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 8 27 137 145 152 158 163.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auffor
derung gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1888 bei der
Kreis-Commnnal-Haſſe hierſelbſt gegen Rückgabe der Obliga-
tionen in Empfang zu nehmen. Da die Verzinſung vom 1. Juli
1388 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
ZinsCoupons Serie VII Nr. 2-10 nebſt Talons und mit den
J ugationen vom Jahre 1863 die Talons Serie V zurück
zugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom
Kapital gekürzt werden.
Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen
die Abhebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den
Vorjahren zur Auslooſung gekommene Obligationen

von der I. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 27 129 156.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 23 199 221 395.
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 104 240 612 831 832 902 905 925 926

927 929 1051 1064 1065 1069 1070 1080
1084 1228 1293

in Erinnerung gebracht.
Eisleben, den 8. December 1887.

Der Kreis-Ansſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von edell.

c „;„Z„Z,Familien Nachrichten.
Jhre am hentigen Tage vollzogene eheliche Verbindung

zeigen ergebenſt an [11411Bernhard Hergt, Realgymnaſiallehrer.
Marie Hergt geb. Fritsech.

Weimar, den 21. April 1888.
Für die bei dem Ableben unſeres geliebten Gatten und

Vaters, des
Rentier Herrn Wilhelm Bernät

bewieſene Theilnahme, ſagen wir unſeren innigſten Dank.
Giebichenſtein, den 22. April 1888. 4Die trauernden Hiuterbliebenen.

[9537

Verlag der Aktiengeſellſchaft Fang eitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredaktenur Hr. ich ard amel für PolitikFeuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales, r und Theater; Lo nis Lehmann für den
Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Tie Redakkion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredatteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 HRhr und Rachm. zwiſchen I0-2, Am beſten
wendet wanſich ſchriftlich an die Chefredaktion,. Die r eratenannahme und Geſchäfteönngelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

e

h m än. än. h h M a e h harößte Auswahl J rnGarnirte Damenhüte rer
billig u. streng fest.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle,

Ph. Liebenthal Co.,
Jnh.:

Halle a. S. 11442
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Halle, den 23. Apri t ter Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mi4 vollſtändiger Quellenaugabe geſtattet.)
Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins wurde

zunächſt von einem an den Vorſitzenden gerichteten anonymien
Schreiben Kenntniß genommen, in welchem die Ausführung
einer Durchbruchsſtraße zwiſchen dem Harz und der
Geiſtſtraße angeregt wird, um eine Auſſchließüng des zwiſchen
dieſen Straßen liegenden Häuſerhlocks, Hebung des Harzes
und Verkehrs-Entlaſtung der Geiſtſtraße herbeizuführen. Die
Verſammlung beſchloß, ſich in dieſer Angelegenheit weiterer
Schritte zu enthalten da ein früheres Durchbruchprojekt ſ. Zt.
nicht die Billigung der Stadtverordneten Verſammlung ge
funden, die erneute Aufſtellung deſſelben jetzt wegen der in
jüngſter Zeit m r Bebauung der in Frage kommenden
Grundſtücke unmöglich geworden und im Allgemeinen der vom
Verfaſſer des Schreibens erhoffte Erfolg einer ſolchen übrigens
bedeutenden Koſtenanfwand erfordernden ſchwerlich rentablen
Durchörnuchsſtraße kaum in Wirklichkeit zu erwarten ſein dürfte.

Mit allgemeinem Dank wurde es begrüßt, daß ein verdientes
Mitglied des Vereins demſelben ein prächtiges Album zur Auf
nahme der Photogramme der Vereinsmitglieder geſchenkt und
ſo die Anregung zur Begründung einer bleibenden Erinnerung
an jedes Mitglied gegeben hat. Weiter wurde darauf
hingewieſen, daß die Zeit gekommen ſei, wo unſerer
Straßenbahn, die im übrigen ja gute Geſchäfte macht und
deßhalb auch wohl im Jntereſſe des ſie benutzenden Pub-
liknins etwas aufwenden kann, Gelegenheit gegeben wird, etwas
auszuführen was unerläßlich iſt, nämlich Sommerwagen
eintzuſtellen, wie ſie bei den meiſten andern Pferdebahnen, ſelbſt
in kle neren Orten, ſo z. B. in Heidelberg, in der heißen Jah-
xrcszeit im Gebrauch ſind, zur großen Annehmlichkeit des fah-
renden Publikums und auch zur Erieichterung für die Zugthiere.
Wenn auch bei Beginn des Betriebes unſerer Straßenbahn im
Depot derſelben einige Sommer-Wagen zu ſehen waren, ſo ſind
dieſelben doch nie in Gebrauch genommen worden, und das
Publikum hat in der heißen Zeit ſtets im inneren Wagenraum
eine unerträgliche Hitze auszuſtehen gehabt, zumal da die oberen
Lnuſtklappen, welche mit Geſchäfts Empfehlungen beſchrieben
re nicht geöffnet werden dürfen. um die Aufgeber nicht zu
chädigen. So ziehen es denn ſelbſt Damen vor, im Sommer

ſtatt des inneren Wagenraums die Perrons bei der Fahrt zu
benutzen und ſich den mancherlei Unannehmlichkeiten, die dort
für ſie unvermeidlich ſind, auszuſetzen. Abhilfe thun noth; die-
elbe dürfte ſich am beſten durch Einſtellen von an den Längs-
eiten offenen Sommerwagen, die jedoch, um Zugluft fern zu-

Halten, an den Giebelſeiten durch Holz oder Glaswände abzu-
ſchließen ſind, erzielen laſſen; ein Verſuch, in dieſer n
Beſſerung zu ſchaffen, iſt jedenfalls nothwendig. Hinſichtlich
der Straßenbahn wurde dann weiter gerügt, daß die
Pflaſterverhält niſſe der neben den Schienen außerhalb
derſelben liegenden Streifen des Straßenpflaſters, welche die
Straßenbahn zu unterhalten hat, ſehr häufig nicht vorſchriftsmäßige
ſind; beſonders wäre Sorge zu tragen, daß jene Streifen nicht
gegen das anſtoßende Straßenpflaſter Niveaudifferenzen
aufweiſen, wie es bisher häufig der Fall per iſt. Das un
angenehme Rütteln und Stoßen endlich, welches das die
Bahn benuhzende Publikum beim Paſſiren der Weichen ver-
ſpürt, dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß die Weichenzungen
von vornherein zu kurz bemeſſen worden und nun überdies
noch abgenutzt ſind, auch hier iſt ein Wechſel zum Beſſeren
dringend nothwendig. Bei Beſprechung der Verkehrsverhält-nie der großen Ulrichsſtraße wurde darauf hingewieſen,
wie der zu gewiſſen Zeiten geradezu rieſige Verkehr in derſelben
ſſch Cuſig wahrhaft lebensgefährlich geſtalte, durch die Enge
der Straße an einigen Stellen. Die Regulirung dieſer Straße
iſt bekanntlich nur in der Breite von 11 Metern vorgeſehen, und
dieſe iſt überdies bisher noch an mehreren Punkten, ſo beſonders

r

Erſte Beilage zu e 96 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schietſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag, 24. April 1888.

h cc-
Aenderung dieſer Verhältniſſe eher zu erwarten, bis einmal auf
Grund vorkommender Unglücksfälle die Regierung, Landes- oder
Orts-Polizei ſich genöthigt fieht, Wandel zu ſchaffen; allerdings
wird ſich der Ankauf des nothwendig zur Straße zuzulegenden
Areals dann ſicher noch weit theurer ſtellen als hente, wo man
event. Anträge in dieſem Sinne ſicherlich an zuſtändiger Stelle
mit dem Hinweis, daß die Stadt nicht im Stande ſei, ſo große
pecuniäre Opfer z bringen, ablehnen würde. Jm An-
ſchluß an die letztere Bemerkung entwickelte ſich dann
eine lebhafte Debatte über die Beſteueruugsverhält-
niſſe in unſerer Stadt. Es wurde dabei allſeitig betont,
daß eine andere erewenigk prg- ſowie eine Ver-
mehrung der Mitgliederzahl der Abſchätzungscom-
miſſionen unbedingt nöthig ſei, damit Mißgriffe in der Ver
anlagung, wie ſie bis jetzt vielfach hervorgetreten, möglichſt ver-
mieden werden. Von einer Seite wurde vorgeſchlagen, daß
man für jede Straße eine beſondere Commiſſion einſeßen ſag
eine Anſicht, die jedoch nicht die allgemeine Zuſtimmung fand,
dagegen war man darüber einig, daß bei der Zuſammenſetzung
der Abſchätzungscommiſſionen die einzelnen Bernfsklaſſen mehr
als bisher berückſichtigt werden könnten, um eine richtigere Be
urtheilung der Steuerkraft unſerer Stadt herbeizuführen. Es
wurde dann noch erwähnt, daß bei der Einſchätzung von Ge-
ſchäftsleuten, welche Theilhaber von Compagnie-Geſchäften ſind,
bisher vielfach eine unbedingt abzuſtellende Härte gewaltet habe,
indem man womöglich jeden der Theilhaber mit dem vollen
Ertrag des Geſchäfts zur Steuer herangezogen habe. Ein Hin-
weis auf die geringere Höhe der Staatsſteuern in den rheiniſch
weſtfäliſchen Städten auf Grund eines dort beſolgten milderen
Einſchätzungs-Modus veranlaßte längere Auseinanderſetzungen,
aus welchen hervorging, daß man bei einer den Thatſachen
wirklich entſprechenden gerechten Abſchätzung gern bereit ſein
werde, einen etwas höheren Commnnalzuſchuß zu entrichten,
um damit den durch den Staat an die Commnne unſerer Stadt,
wie an diejenigen anderer großen Städte gegenüber den kleinen
Stadt- und den Land- Gemeinden geſtellten gar hohen An
forderungen mannigfaltigſter Art mehr als bisher gerecht werden
zu können. Die Beſprechung der in der letzten Stadtverordneten
Sitzung zur Verhandlung gelangten Gegenſtände führte zu der
Erwähnung, daß die Anpflanzung von Platanen auf dem
Hallen- Marktplatz bei der Durchſetzung des Bodens mit
Salz wohl kaum Ausſicht auf dauernde gedeihliche Entwicklung
der Bäume biete. Für die kommende Stadtverordneten-
Sitzung ſteht u. a. die Abänderung der Straßen-Ausbau-
bedingungen auf der Tagesordnung; als eine Härte dieſer
Bedingungen wurde es bezeichnet, daß die Beſchaſffung des
Pflaſterſteinematerials nach genehmigten Probeſteinen nicht den
Bau Unternehmern zuſteht, ſondern durch die ſtädtiſche Bau-
verwaltung zu geſchehen hat, wodurch den Bau- Unternehmern
ein billigerer Bezug unmöglich gemacht wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nuferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vottſtändiger Onellenangabe geſtattet.
S Genthin, 22. April. (Rettungshaus.) Vor 34 Jahren

wurde hier ein Rettungshaus für Knaben gegründet, das ſeit
dieſer Zeit viele Knaben aufgenommen und zu brauchbaren
Menſchen erzogen hat. Die Anſtalt hatte das Glück, in dem
Freiherrn von Plotho einen vorzüglich geeigneten Vorſteher
zu finden, einen Mann mit echt chriſtlichem Herzen, in dem die
Liebe wohnte. Er iſt in dieſer Stellung bis zu ſeinem Tode
verblieben und hat für ſein Rettungshaus ſehr viel gethan.
Die Knaben erhalten darin Pflege, Erziehnng und Unkerricht.
Hat ſich auch durch Schenkungen und Legate ein hübſches Kapi-
tal gebildet, ſo reichten die Zinſen davon und die für die Knaben
zu zahlenden Erziehungsgelder doch nicht hin, die Ausgaben zu
decken. Der Herr Oberpräſident hat deshalb ſeit Jahren die

en. S S chdie Anſtalt, die etwa 20 Zöglinge im Alter von 6—-16 Jahren
enthält, nicht beſtehen. Die Einſammlung der Kollekte pflegt
im Monat Mai zu geſchehen. Wenn auch oft an die Mild-
thätigkeit der Kreisinſaſſen appellirt wird, ſo zweifeln wir doch
nicht daran, daß ſich auch für dieſen Zweck ein Scherflein finden
wird. Viele Körner machen einen Haufen.

S Aus dem Uunſtrutthale, 19. April. (Zigeuner-
plage.) Wie alljährlich um die erſte Frühlingszeit, ſo
werden jetzt wieder unſere Ortſchaften von größeren und
kleineren Zigeunertrupps beläſtigt, die von der großen
Volksverſammlung auf dem Eichsfelde ſich wieder in das
Land hinaus zerſtreuen und jetzt bettelnd, wahrſagend und
vielfach auch ſtehlend durch die Dörfer ziehen. Vekhaf
tungen ſolcher Zigeunergeſellſchaften kamen vor in Wiehe,
Donndorf und Querfurt.

Bernburg, 20 April. (Lotterie.) Der hieſige land
wirthſchaftliche Verein veranſtaltet bei Gelegenheit der hier
ſtattfindenden Schafſſchau und Ausſtellung eine Lotterie, für die
500 Gewinne im Werthe von 9600 -4 angekauft worden ſind.
Die beiden erſten Hauptgewinne ſind eine zwei- und einſpännige
Equipage mit complettem Geſchirr, der dritte ein Racefohlen.
Die übrigen Gewinne beſtehen aus Fahr-, Reit, Jagd Kunſt
und Wirthſchaftsgegenſtänden. Die Zahl der Looſe beträgt
8000. Die Ziehung wird am 3. Juni unter obrigkeitlicher Auf
ſicht ſtattfinden.

O Deſſan, 21. April. (Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu ſorgen.) Ein Un-
fall, der leicht hätte ſchlunme Folgen für die Betheiligten
haben können, ereignete ſich vorgeſtern Abend auf der
Mulde. Ein Boot kenterte und die Jnſaſſen deſſelben,
vier jüngere Herren, ſtürzten ins Waſſer, von wo es ihnen
glücklicherweiſe gelang, einen der vor der Muldbrücke ſte
henden Eisbrecher zu erreichen und zu erklettern. Rittlings
ſaßen nun die Aermſten, ſo ſchreibt das „Anh. Tgbl.“,
dicht hintereinander auf dem hölzernen Bocke, durchnäßt
bis auf die Haut und zähneklappernd vor Kälte. Die
Paſſanten der Brücke wunderten ſich nicht wenig über
dieſen ſonderbaren Aublick. Die Wahrheit des oben citir
ten Sprichworts dürften die verunglückten Sportsmen in
ihrer tragikomiſchen Situation reichlich erfahren haben.
Schließlich befreite ſie ein Schiffer mittelſt eines Kahnes
aus ihrer verzweifelten Lage.

S. Goskar, 21. April. (Schlachtehaus.) Bereits
vor längerer Zeit brachten wir die Nachricht, daß die hie
ſigen ſtädtiſchen Collegien die Errichtung eines ſtädtiſchen
Schlachthauſes beſchloſſen hätten und daß zu dieſem Zwecke
eine Kommiſſion gebildet wurde, welche ſich über alles
Wiſſenswerthe in dieſer Angelegenheit orientiren ſollte.
Dieſelbe hat nun beſchloſſen, die hieſigen Schlachtermeiſter
aufzufordern, praktiſche Vorſchläge für die Einrichtung des
Baues zu machen. Als event. Bauplätze ſind in Ausſicht
genommen ein ſtädtiſches Grundſtück vor dem breiten Thore
öſtlich vom Heinzen- Hofe oder die darunter liegende, dem
Armenhauſe gehörende Siechenhofswieſe. Die Anſicht eines
Jngenienrs ans Hannover, welcher berufen werden ſoll,
wird in dieſer Frage maßgebend ſein.

Göttingen 21. April. (Wöhlerdenkmal.)

m

beim Eintritt der Ulrichsſtraße in die Kleinſchmieden und beim geſtattet. Jm vorigen Jahre ergab dieſe über 900 .4, die ver
anſtaltete Lotterie aber ca. 730 Ohne dieſen Zuſchuß kann„Alten Deſſauer“ nicht vorhanden. Auch iſt kaum Ausſicht auf Fiuſ 3 9 ic KreiſEinſammlung einer Hauskollekte im 2. Jerichow'ſchen Kreiſe Von heute Mittag ab wird in der Halle unſeres Rath

hauſes die vom Bildhauer Harzer angefertigte Modell-

„Jch würde ſehr gern einige Tage bei Dulcie verleben, namentiich jetzt, wo
ſie Kummer hat“, antwortete Lady Frances.

„So ſei es denn, Fan. Gehe hin und erheitere ſie ein wenig. Jch werde
morgen früh einmal hinüber reiten und zuſehen, wie Du Dich an die neue Weide
gewöhnſt. Behalten Sie ſie aber nicht zu lange, Sir Everard; ſie iſt das höchſte
Glück eines alten Mannes.“

„Aber in zweiter Linie erſt, nach den Dampflügen, Dreſchmaſchinen und den
neuen Sorten von Mangelwurzel, Papa. Wann ſoll ich nach Fairview kommen,
Sir Everard?“

„Am liebſten nähme ich Sie gleich jetzt mit fort.“
„Und Moulty könnte mir meinen Koffer nachſchicken. Darf ich, Papa.“
„Du darfſt thun, was Du immer thuſt, Fan, das heißt ganz, was Dir beliebt.“
„Nun denn, befter aller Scheiks, lebe wohl.“
Sie umarmte den alten Herrn ſtürmiſch und ſprang daun leicht wie ein Reh

über den friſchgepflügten Boden, gerade als der Dampflug ſchnaubend und ächzend
auf ſie zukam, als wolle er ſie in Grund und Boden fahren.

Miß Moulton war aufs Höchſte überraſcht, als ihre Schülerin in das be
hagliche, kleine Zimmer hereinſtürzte, wo die unermüdliche alte Dame mit dem
Stopfen der Hauswäſche beſchäftigt ſaß, um ihr zu verkünden, daß ſie augenblicklich
mit Sir Everard zu einem mehrtägigen Beſuch nach Fairview fahre.

„Es geht im Augenblick fort, nicht wahr, Du Liebſte, Beſte, Du packſt mit
Betſy meinen Koffer, und ſorgſt dafür, daß er mir nachgeſchickt wird Du weißt
weit beſſer als ich, was ich brauche, ich vergeſſe doch immer die Hälfte. Alſo,
Gott befohlen, Du gute, alte Seele, verſorge mir unſern Alten und Dich recht
gut, letzteres iſt zwar eine ganz unnöthige Ermahnung, denn Du biſt doch ſtets
die letzte Perſon, an die Du denkſt.“
Und damit ſauſte Frances aus dem Zimmer, ſtülpte ihren kleinen Filzhut

auf und nahm ihre warme Sealſtinjacke von ihrem Platze in der Halle, küßte die
alte Gouvernante ein halbes Dutzend Mal, und ſprang dann leicht auf ihren
Platz in dem hohen Phaeton.

„Jch komme mir ganz großartig vor“, rief ſie, als ſie die Allee hinabfuhren.
„Papa hat keine ſo elegante Equipage, nur einen kleinen, unternehmenden Newport
Pagnell, und die große Familienarche, in der mein Großvater und meine Groß
mutter ſpazieren zu fahren pflegten eine große, mächtige, gelblackirte Kutſche
mit himmelblauen, von Motten zerfreſſenen Polſtern. Ich glaube, die Lieblings
hühner des Scheiks, die CochinChineſen haben es zu ihrem Lieblingsaufenthalt
erkoren, und legen dort die meiſten ihrer Eier.“

Frances warf hier einen verſtohlenen Blick auf ihren ſtummen Gefährten,
über ihre eigene Redſeligkeit erröthend. Was hatte er doch für ein ernſtes, nach
denkliches Geſicht, das einen feſten, zurückhaltenden Charakter verrieth, ein G
müth, das eiferſüchtig ſeine geheimſten Freuden und Leiden wahrte! Es war ein
für die jugendliche Beobachterin höchſt intereſſantes Antlitz, denn es verrieth eine
Tiefe des Gemüthes, welche die Jugend nicht zu ergründen vermag, und beſaß
außerdem den Reiz des Geheimnißvollen.

Duleie war durch die Ankunft ihres Gaſtes auf das Höchſte überraſcht, ſie
empfing ihn aber mit großer Liebenswürdigkeit und Höflichkeit. Von allen Ge
ährtinnen, die ihr Vater für ſie hätte auswählen können, war vielleicht Lady
rances ihr am wenigſten willkommen; nicht als ob ſie irgend etwas an dem

jungen Mädchen ſelbſt auszuſetzen gehabt hätle, ſondern weil ſie überzeugt war
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Die weißen, mattroſa geäderten Kelche der Anemonen und hellblaue Hunds-
veilchen lugten da und dort aus dem friſchen Grün. Ein ſchmaler, ſandiger Weg,
von Frances Grange und ihren Hunden viel betreten, führte durch die Wildniß,
und. nachdem Sir Everard demſelben einige Zeit gefolgt war, entdeckte er die
junge Dame, ein Buch in der Hand, auf der rauhen, knorrigen Wurzel einer alten
Eiche ſitzend, während ihre Gefährten, ein rothbrauner Hühnerhund, ein weiß und
graun geflecktes Windſpiel und ein penſionirter Dachshund ſich auf dem weichen
Mooſe zu ihren Füßen gelagert hatten.

Sie ſprang empor, als ſie Sir Everard erblickte, und erröthete tief vor
Erſtaunen, eine Farbengluth, welche ihrer klaren, bräunlichen Geſichtsfarbe neue
Schönheit und ihren dunkelbraunen Augen neuen Glanz verlieh.

„Jch glaubte wir Alle glanbten Sie noch in Algier“, rief ſie, indem ſie
ihm herzlich die Hand ſchüttelte.

„Jch habe Algier bereits vor drei Wochen verlaſſen. Jch merkte, daß weder
meine Geſundheit noch meines Kräfte in der Verbannung zunahmen, um es der
Mühe werth zu machen, meine Tochter länger von ihren Freunden getrennt zu
halten nicht als ob das arme Kind viele Freunde beſäße ſelbſt nicht in
Austhorpei. Dazu haben wir ein zu einſames, zurückgezogenes Leben geführt.“

„Sie hat ſich gewiß ſehr gefreut, nach Haus zu kommen?“ antwortete Fran
ces. „Die lange Trennung von Morton muß ihr ſehr ſchwer geworden ſein.
War die Nachricht ſeiner Krankheit nicht ein großer Schreck für ſie?“

„Sie weiß bis jetzt noch gar nichts von ſeiner Krankheit.“
„Jn der That?“
„Nein, ich möchte ihr, wenn möglich, gern den Schmerz erſparen. Jn dieſer

Abſicht habe ich auch einen Brief zurückbehalten, den Dora Blake Dnulcie nach
Algier geſchrieben hat, obwohl Miß Blake, wahrſcheinlich aus Rückſicht für meine
arme Dulcie, nicht viel aus Mortons Krankheit machte.“

„War es nicht etwas grauſam von Jhnen, Dnulcie in Unkenntniß zu laſſen?
Und wird der Schlag nicht noch härter für ſie ſein, wenn Morton ſterben ſollte
fragte Lady Frances.

Jhre Stimme bebte leicht, als ſie von dieſer Möglichkeit ſprach.
„Jch hoffe nicht. Jch denke, ſie wird auch dieſen Schmerz zu tragen wiſſen.

Das Unglück würde darum nicht geringer ſein, wenn ſie durch die langſamen Qua
len der Erwartung darauf vorbereitet worden wäre. Jch will jetzt ganz offen mit
Jhnen reden, Lady Frances, denn ich wünſche, Jhre Freundſchaft, hoffentlich Jhre
Liebe für mein mutterloſes Kind zu gewinnen.“

„Jch bin ihr immer zugethan geweſen,“ antwortete das junge Mädchen; „es
hat mir indeſſen geſchienen, als halte ſie ſich von mir zurück, ſonſt würden wir
ſeeg weit intimer geworden ſein. Vielleicht war der arme Morton daran

u

„Mr. Blake wird keinen weiteren Einfluß auf das Leben meiner Tochter aus
üben. Jhre Verlobung iſt auf meinen Wunſch aufgelöſt worden.“

Frances erblaßte leicht bei dieſer Mittheilung.
„Es kann unmöglich Jhr Ernſt ſein,“ ſtammelte ſie.
„Es iſt mein völliger Ernſt. Die Sache iſt ſchon vor längerer Zeit

geſchehen.“

„Sie werden Beiden das Herz brechen. Nun kann ich mir auch Morlous
ſeltſame Krankheit erklären, Die Aerzte haben Gemüthsbewegung als Ürſoche ap-



ſtatue zum Wöhlerdenkmal für das Publikum zür Anſicht 4 tErdnußöhſkuchenmeht

und Kritik ausgeſtellt werden. Die Statue iſt ganz vor
züglich ausgefallen. Sicherem Vernehmen nach das
Denkmal zwiſchen Gymnaſium und öſtlicher Volksſchule Coeostuchen, runde,
entweder auf dem Achteck oder an dem Abhange nördlich w, vureli
der n aufge tellt Ergebniſſen der B Cocoskuchenmehl,

Met iſches. en „Ergebniſſen der Beobachtung tn J o hähe hergue gegeben don kal. preußiſchen Haluhermchiſdret

meteorologiſchen IJnſtitut, beſtehen in der Provinz Sachſen, in
Anhalt und den thüringiſchen Staaten 18 Beobachtungsſtationen

weiter Ordnung. Von denſelben iſt die nördlichſte (geogr. geisfuttermehl
zreite 52* 32) Gardelegen, deſſen Jahresmittel der Temperatur

für 1886 8.19 Celſius iſt, während die ſüdlichſte Station Koburg Reisbrot
(Breite 50* 16) nur ein Jahresmittel von 80 hat, was durch die
um 251.5 m höhere Lage zu erklären iſt. Die öſtlichſte Station Rapskuchen,
Korbetha (öſtliche Länge von Greenwich 120 7) hat ein Jahres do gemahien
mittel von 8.5, die weſtlichſte, Heiligenſtadt (Länge 109 8) ein Leintreen aug I ruſſiſcher S

Jabresmittel von 8.35. Von allen Stationen hat Franken Seſamknchen,
hauſen das höchſte Jahresmittel, 9.4*, dann h Halle und

Palmkernkuchen prima dentſche,

r

30- 34

28 32,

18--24

2225 u

389--42
aat
46-52

u. (3 I e e II40 ſtickſtofffreie
Extractſtoffe

e e
Per Centner frei Halle und ſonſtige frühere Bedingungen.

laufende Lieferung

e
e

S
e

elto eret See mäßig bektheiller, ütedriger Luftdruck, unker 75s o herrſchte wen 2 733 Wein heftte r in c vorwiegend trübe di er
JuniJulit wellig, im Süden regneriſch, bei ſchwachen, nördlichen bis ſüd-

e e ene ni untei Bau e u ziemlich erhebliche tiederſchläge gefallen: in Aorddeutſchlans

Witte in. fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. SSag 6.10 Die Temperatux in Celſius-Graden war in nachbenannten
do. do. 2 o Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 6, Hamburg

vrzmgt bie Saliae. 2. Memel 12, Paris Karlsruhe 9, München C
prouwt vie Sezor. Thbemnitz 8, Berlin 11.

loſe verladen 65.45
prompt bis Juli a. e.

m z s Liſten der SchiffsSchlenſen an der Saale.
auf Lieferung bi

J Gimritz. Thalwärts. 19. April; Knothe, von Halle nachlauſchen 310 Giebichenſtcn, oaks. Jordan, von Halle nach Tröllwitz,
bis Decbr. M.de do S er pyr re 24 mr getfe bHalle nach Hamburg, Melaſſe. Zabel, von Ha

leer. 20. April. Kämmerer, von Corbetha nach Potsdam,
Grudecoaks. Kerſten, von Halle nach Hamburg, Zucker. Jordan,bis Decbr., loſe,

Sangerhauſen mit 99, das er ee hat Großbreitenbach im
Thüringer Walde, 60 in einer Höhe von 648 w, während
Meiningen in einer Höhe von 311 m 7.70 hat. Die höchſte
Mittagstemperatur war in Nordhauſen (30.59, Frankenhauſen
(37.79). Meiningen (3109) und Heiligenſtadt (30.39) am 21. oder
22. Mai, Halle (31.19) am 21. Juni, Eiſenach (329), Weimar

r (339), Rudolſtadt (35.39), Großbreitenbach (29.40),
Braunſchweig (32.49) und Gardelegen (32.45) zwiſchen dem 16.
und 22. Juli, Korbetha (30.89) am 16. Anguſt, Sangerhanſen
(309), Koburg (33.99) und Magdeburg (32.29) am 2. oder 3. Sep-
tember. Die niedrigſte Temperatur ſchwankt zwiſchen 26.20
in Langenſalza am 8. Januar und 18 in Magdeburg am
1. März und trat in 11 Stationen im erſten Drittel des Januar,
in 7 Stationen im Anfang März ein. Die Niederſchläge des
Jahres 1886 ſchwanken zwiſchen 957.8 mw in der höchſtenStation Großbreitenbach und 434.22 mm in Braun hweig und

Gardelegen

Eutritzſch

1. Oktober 1888.

nes

ä ilewsky in Penzlin.A. Känfliche Düngemittel, Milewsky in Venzlin
alle erſter Qualität,

bei 200 Etr. frachtfrei Halle a. S.

kö

Concursſachen, Zahlung
oncurseröffnungen.

mann Herrmann Dittrich

St Judnſtrie, Handel und
Die Kammgarnſpinnerei

vertheilt für 1887 6/2 Dividende. Die chemiſche Fabrik S von Calbe nach Halle, leer.
erzielte für 1837 einen Reingewinn von 11471

wodurch die Unterbilanz auf 143891 reduzirt wird. Die
Aktienzuckerfabrik Seeſen a. Harz kündigt ihre 5prozen-
tigen Partial- Obligationen in 4prozenti ge zur Rückzahlung am

von Halle nach Brucke, Braunkohlen
inanzen. Bergwärts. 19. April; Knothe, von Giebichenſtein nach

i alle, leer. Schwarz, von Hamburg nach Halle, Salpeter.wen in Sachſen H chwarz H S
öllberg, Weizen. 20. April Jordan, von Trotha nach Halle,

leer. Schildt, von Brachwitz nach Halle, Sand.
Rothenburg. Thalwärts. 19. April: Richter, von Wettin

nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. Scherneck, von Klein

Mewes in Brandenburg a. H.: tand er
Karl Robert Walther, in Firma Wunſch u. Co., in Bur
Schnittwaarenhändler Hans Baumann in Halle a. S.
nermeiſter Julius Kloſe in Giebichenſtein (Halle a. S.); Kauf

in Königsberg:; Kaufmann Ed.

London, 20. April. Die Firma
u. Co. in Glasgow und Valparaiſo ſte

Sſtockungen e.

C Fiſchwaarenhändler CarlFriedrich Auguſt Kretzſchmer in Chemnitz; amentig am
a

u

Heringen noch Alsleben, Flöſſe. Frahnert, von Weißenfelsnach Connern Flöſſe. Demmer, von Wettin nach Schnaken

u Pflaſterſteine. Zabel, Remorqueur Nr. I, von Halle nach
S 20. April: Fricke, von Salzmünde nach Hamburg,
artoffeln.Bergwärts. 19. April: Zabel, Remorqueur J, von Calbe

nach Halle, leer. Kuttnick, von Genthin nach Böllberg, Weizen.
Speer, von Schnakenburg nach Wettin, leer. 20. April Wille,
Remorqueur Nr. III, von Calbe nach Halle, leer. Seeſe, von
Schnakenburg nach Wettin, leer. Leopold, von Hamburg nach
Halle, Güter. Gebhardt, von Oderberg nach Halle, Gruben
ſchaalen.w Alsleben. Thalwärts. 19. April: Fiſcher, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Rendtel, von Mucrena nach Stettin,

rikant
ſtädt:
ürſch

raſer Curpheyt ihre aggur y
Ehiliſalpeter, Gehalt 151, bis 160, Stickſtoſf; prompt M. 9.70 ein; ferner ſuspendirten James, Hay and Sons, Dampf- Gypsſteine. midt, Demmer, von Wettin nach Schnackenu h 5 per März- April 9.25 ſchiffseigner in Glasgo w. Nach Meldung des B. T.“ burg ſt meter Jerſch, von Lettin nach Stettin, Thon.
Schwefelfaures Ammoniak, G 20 26 c t b W g,März a. o. Gehalt 20 bis 26 Stickſoff prompt u. Febr. ſtellten W. R. u. W. Smith, eine ſeit langen Jahren beſtehende 20. April: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Bern

Preis pro r205 Etr Spinnereifirma in Glasgow, ihre Zahlungen ein. burg, leer. Richter, von Wettin nach Schnackenburg, PflaſterMhosphorfanres Ammoniat, G 4, St n. 20-22*, Pro t Aus Turin wird die Zahlungseinſtellung der Getreide ſteine. Fricke, von Salzmünde nach Hamburg, Kartoffeln.
an rmenigt, Weh. 10- Staff. u. 20- Phär ſ c firma Fratelli Boß mit 400000 Lire Paſſiven gemeldet. dines t Abrit ehedem Cabt Sie
AmmoniakSuperphosphat 8.90 von Calbe nach Halle, leer. Leopold, von Hamburg na e,26 520 Schiffsverkehr und Seeweſen. Güter. Gebhardt, von Oderderg nach Halle, Grubenſchaalen.522 Z. Berlin, 21. April. Amtlichen Nachrichten zufolge ſind Seeſe, von nach Wettiner Lauch, von Bern
Ferwentirted, durch Vährnn die regelmäßigen Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Warnemünde burg nach Mucreng, leer. J Königſtein nach r

und Gjedſer wieder aufgenommen Sreiter. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Bernburg nae en t B. ſage en n de dte n nete daten in Sekte et e eenedämpftes Knochenmehl 25 r igen. imelang, von Außig na othenburg, Kohlen.Pracipitirte: phon Hamburg, 22. April. Der Poſtdampfer „Rhenania Hal Mauerſteine. Brgemeſſter, von Ham-
üelich 8ypsfrei, leicht 32 o der Hamburg Amerikaniſchen Packetfa rt Aktiengeſellſchaft iſt, burg nach Wörmlitz, Güter. Wiſſel, von Plötzkau nach Cön

Doppelſüperphosphat 40-45 o von amburg kommend, geſtern in Colon und der nern, leer.See i 928. VPoſtdampfer „Suevia“ von derſelben Geſellſchaft hat, von Weſt Calbe. Thalwärts. 19. April: Rückriem, von Schiepzig
n a. indien kommend, heute früh 7 Uhr Lizard paſſirt. nach Reinsberg, Thon. Höppner, von Rienburg nach g.
Patentphosphatmehl, Patent New-York, 21. April. Der Lloyddampfer „Donau“, leer. Otto, von Alsleben nach Berlin, Steine. Naumann, vonDe odhnn 2 o,10 2,40 welchem auf der Fahrt von Baltimore nach Bremen der Schaft Gröng nach Hamburg, Steine. Kettenſchiff von BernburgKereheephetmehti. un 9, o, o 1,80 gebrochen war, iſt durch den Dampfer „Geiſer“ hierher bugſirt nach Varby, leer. Röder, von Halle nach Haarburg, Eiſenbleca-

That 20-20 5/10 200 worden. Rentdel, von Beeſenlaublingen nach Ste Gypsſteinew. Trieſt, 21. April. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt heute 20. April; Fiſcher, von Halle nach Hamburg, Zucker. midt.düngers des Stere Gypehddrat a. 8, Nachmittag mit der oſtindiſchechineſiſchen Poſt aus Alexandrien von Gröng nach Werder, Steine. ler di ter, von Gröna
(Gewinn co. 50 Pfd. m pro Haupt Großvieh u. pr. Jahr. hier J

es pr. Brutto Centuer, incluſive Säcke. T

B. Kraftfuttermittel, getroffen.
remen, 21. April. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Saale“ iſt heute Morgen 5 Uhr in NewYork ein

nach Berlin, Steine. Buhlemann, Sturm, von Beeſenlaublingen
nach ger Mauerſteine. Naumann, Schmidt, Richter
von Wettin nach Schnakenburg, Steine. Reubert, von Nien

nach Koswig, Kalkſteine. Jerſch, von Lettin nach Stettin,
alle erſter Qualität.

bei 200 Ctr. frachtfrei Halle a. S.
Fntterfleiſchmehl 82—-860 Prot. u. Fett, Brutto, incl. Säcke M. 10,25
A I Baumwollfaatmehl, deutſches 58-62 excl. Säcke

Lieferung bis Auguſt 6,80
do. amerikaniſches 55--90 6.70

170

gegeben. Seine Angehörigen konnten ſich jedoch nicht erklären, woher dieſ'be
kommen könnte.“

„Heutzutage werden die Herzen nicht ſo leicht gebrochen“, ſagte Sir Everard
„Jch bedauere Mortons Krankheit aufrichtig, ich würde ſie aber eher der Anſtreng-
ung und dem Aerger der Wahlkampagne, als dem Kummer über die Trennung
von Dulcie zuſchreiben. Sie, die ein ſo weiches Gemüth beſitzt, hat die Trennung
mit Ergebung getragen. Sollte ſie n erfahren, daß er krank geworden, und
ſich einbilden, daß der die Veranlaſſung dazu geweſen wäre, dann könnte
ihr Seelenfrieden ernſtlich gefährdet werden, und das iſt es, was ich vermeiden
möchte. Und nun, liebe Lady Frances, appelire ich an Jhre Großmuth und gebe
mich ganz in Jhre Hände. Jch möchte Sie bitten, mir in dem Beſtreben behülf-
lich zu ſein, die Herzenswunden meines armen Kindes zu heilen, und es vor neuen
Wunden zu bewahren. Wollen Sie nach Fairview kommen und meiner Dulcie
eine Gefährtin eine Schweſter ſein, bis die drohende Wolke hinweggezogen iſt?
Jch werde mein Möglichſtes thun, um Jhnen den Aufenthalt zu einem angeneh-men zu geſtalten; und wenn Sie Miß Moultons Begleitung wünſchen ſollten, 5
wird ſie Dulcie gewiß ebenſo z willkommen heißen, als ich.“

Frances ſchaute etwas nachdenklich drein, ſie war einigermaßen befremdet
über dieſes plötzliche Vertrauen ſeitens Sir Everards. Sie hatte ihn immer gern
gehabt und auch Bewunderung für ihn empfunden. Die ernſte Würde ſeiner Hal
tung, die Nachdenklichkeit und Zurückhaltung, welche ihn ſo ſehr von dem gewöhn-
lichen Typus des Landedelmannes unterſchieden, hatten ihr eine hohe Meinung von
ſeiner Ueberlegenheit gegeben. Er war ihr Jdeal eines geiſtvollen Mannes ein
Denker und Träumer, im Gegenſatz zu den alltäglichen, proſaiſchen Landedelleuten,
mit denen ſie ſo häufig verkehrten, den Männern, deren ganzer Sinn auf Sport
und Landwirthſchaft gerichtet iſt, und die ihr Kapital in Dampfdreſchmaſchinen
und Geſtüten anlegen. Sie fühlte ſich durch ſeine Bitte, ſeiner Tochter eine
Freundin ſein zu wollen, hoch geehrt.

„Sie haben mich ſehr überraſcht, Sir Everard“, ſtammelte ſie. „Jch ſtehe
in jeder Beziehung Dulcie ſo weit nach, ſie iſt ſo beleſen, hat ſo viel Talente,
während ich entſetzlich unwiſſend bin. Meine höchſte ten ſind Thiere und das
Leben im Freien; ſie liebt ihre Bücher und die Einſamkeit und Abgeſchloſſenheit
ihrer Salons. Wie kann ich ihr je eine Gefährtin ſein?“

„Der Gegenſatz zwiſchen Jhnen wird auf Beide wohlthätig einwirken. Wenn
ſie Jhnen Theilnahme für ihre Bücher und verſchiedenartigen geiſtigen Beſchäftigungen abgewinnen kann, wird Jhr klarer Geiſt das Verſäumte ſchnell nach

holen. Hingegen wird es für Dulcies Geſundheit und Stimmung von größtem
Nutzen ſein, wenn Sie ihr Theilnahme für lebende Weſen und Bewegung im
Freien einflößen können. Sie hat zu lange ein abgeſchiedenes Leben geführt, die
Gedanken großer, berühmter Todten ſind zu lange ihre Gefährten geweſen. Sie
hat ebenſo, wie ich, zu ſehr ihren Träumen und Gedanken nachgehangen. Jch
vermag ihrem Leben weder Luſt noch Heiterkeit mitzutheilen, da mein eigenes Da
ſein ſo lange ſchon durch den Schatten eines unvergeßlichen Kummers getrübt
worden iſt. Sie aber können ſie erheitern und erfreuen. Sie können ihr lehren,
vorwärts und nicht rückwärts zu blicken.“

„Wünſchen Sie wirklich, daß ich es verſuchen ſoll?“ fragte Frances, ihn mi
ihren klaren, leuchtenden Augen anblickend.

„Von ganzem Herzen.“
„Dann will ich gleich nach Faierview kommen; gleich heute, wenn Sie es

wünſchen.“

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. April.

Barometriſche Maxima, über 765 mm lagern über Nord
weſt und Südoſt-Europa, während über Central-Europa gleich

on.Bergwärts. 20. April: Andree, von Außig nach Als
leben, Kohlen. J von Hambur a alle, Güter.
Höppner, von Aken nach Nienburg, leer. Altenhort, Gr.-Roſen
berg nach Bernburg, leer.
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„Sie können nicht früh genug kommen.“„Natürlich unter der Vodonoſeruso, daß ſich Papa und Miß Moulton damit

einverſtanden erklären.“
„Wollen Sie nicht Miß Moulton mitnehmen.“
„Jch glaube nicht. Sie iſt eine liebe, alte Seele, es iſt aber beſſer, wenn ſie

zu Haus bleibt, um den Scheik zu verpflegen.“

„Meinen Sie den Earl?“
„Ja, Beville und ich nennen ihn meiſt den Scheik. Wollen Sie mit mir

kommen und ſehen, ob wir ihn auffinden können? Er verſagt mir ſelten einen
Wunſch das Fragen iſt alſo beinahe eine leere Form dennoch unterlaſſe
ich nie, um Erlaubniß zu bitten. Jch beweiſe gern meine Ehrfurcht vor der
Autorität. Gellert Nellie Sancho nach Haus.“ Dies zu den Hunden,
die bellend durch das Geſtrüpp davon liefen, während Sir Everard und Lady
Frances ihnen iv langſameren Schritt folgten.

3. Kapitel.

Es wäre zu entſetzlich

Lord Blatchmardean wurde mit einiger Mühe in einem der oberen Felder
aufgefunden, wo er, in ſeligem Anſchauen verſunken, der Thätigkeit eines Dampf-
pfluges folgte, den ihm ein wohlhabender Pächter geliehen hatte. Er war über
raſcht, Sir Everard in Lady Frances' Geſellſchaft z ſehen, und überſchüttete den
Baronet mit Glückwünſchen zu ſeiner Rückkehr in die heimathlichen Gefilde.

„Es geht doch nichts über unſer altes England“, ſagte der Earl, „der Geruch
der friſch gepflügten Erde an einem Frühlingsmorgen iſt mehr werth, als alle
ſüdlichen Klimas und alle Mineralwäſſer. Sie ſehen aber nicht ſo wohl aus, als
ich es nach Jhren Reiſen gehofft und erwartet hätte, Sir Everard. Sie ſehen
angegriffen aus, Sir, ſehr angegriffen! Man überanſtrengt 3 auf Reiſen.“

„Jch habe meiner Tochter auf der Rückreiſe einen kurzen Ueberblick von
Italien geben wollen“, erwiderte Sir Everard, „es iſt wohl möglich, daß wir uns
Beide dabei Etwas übernommen haben.“

„Traurige Geſchichte mit Morton Blake“, ſagte der Earl.
„Jſt er wirklich ſo krank?“

„7ch fürchte, es iſt wenig Hoffnung auf Geneſung vorhanden, nach dem, wasmir Jebb geſtern Abend ſagte. Eſſen will er nicht, Jchlafen kann er nicht. Das

Einzige, wozu er demnach Luſt und Neigung hat, ſcheint das Sterben zu ſein.
7 aber Miß Courtenay wieder zurückgekehrt iſt, wird wohl Alles wieder gut
werden

adch fürchte nicht“, antwortete Sir Everard, worauf er dem Earl erklärte,
wie es zwiſchen Morton und Dulcie ſtand, und dann ſeine Bitte in Bezug auf
Lady Frances vortrug.

„Wie, meine Frau wollen Sie mir entführen Das iſt hart. Wer ſoll mir
des Abends vorſingen, wer ſoll mich beim Billard ſchlagen, wenn ſie nicht da iſt?
Sie wird mir entſetzlich fehlen ein bischen Abwechſelung kann ihr freilich auch
nicht ſchaden. Blatchmardean iſt ein langweiliges altes Neſt für ſo ein junges
Blut, und Fan hat Lady Löffingtons Einladung, die Londoner Saiſon bei ihr
zu verleben, J Sie macht ſich nicht viel aus der Londoner Geſellſchaft
und Geſelligkeit. Möchteſt Du nach Fairview gehen, Fanny

3
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Halle, Dieustag, 24. April 1888.

Zweite Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Ohristian Glaser, Halle a S

Fabrik eiſerner Möbel,
empfiehlt als Svecialität

Restaurationsmöhel

zu billigſten Preiſen.

d Geſchäfts-Verlegung.
V J eiclingor, LbollieferantI a S

Zhrer Königl. Hoheit der Jirau Srinzeſſtn Friedrich Cark von Breußen,

beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſein Nähmaſchinen-Geſchäft von Leitzigerſtraße 103

e

214 Leipzigerstrasse 21
gutſitzend unter Garantie,

Kragen und Mansenetten,
alle Sorten UBterkleider,

auch Syſtem Prof. Dr. Jüger,
empfiehlt billigſt [11394

G F. G. Demuth. GFhristian Claser, Halle a. S., 4eigenes GeſchäftshausFabrik: ager:Delitzſcherſtraße Gr. Klausſtr. 24. u gverlegt iſt. Bei der anerkannt unübertroffenen Leiſtungßsfähigkeit der Original-Singer-Nähmaſchinen und den durchPreiscourante und Zeichnungen gratis die Neu- Einrichtung geſchaffenen Vortheilen kann jedem Ahpru auf das Promſpteſte Jenbgt werden. Die neue hocharmige

a ſie n Improved Singer (Ringſchiffchen) Nähmaſchine
n u detalſi. beſitzt den höchſten Grad der Vollendung, ſie iſt die vollkommenſte, ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der5 Nadeln, Oel, Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme, ſowohl für den Se nordeane als für den Gewerbebetrieb,

Erſatztbeile, gründl. Keparat.
an überflügelt hat. insNäbmaſchinen. [11190v. h tet 1 igene Reparatur-Werkſtatt für Nähmaſchinen aller Syſteme.

Von grösster Wichtigkeit für cie
Landwirthschaft!

Unſere Düngerſtrenmaſchine, mit neneſter Verbeſſerung verſehen, arbeitet täglich
in der Büſchdorfer Flur, nahe bei Halle. Es wird mit derſelben eine Miſchung von

Bakerguano u. Ohilisalpeter
ohue ſich zu verſchmieren geſtreut.

Alle bisher von uns gelieferten Maſchinen können mit dieſer Neuerung verſehen
werden. Auf Wunſch wird die Maſchine mit jeder gewünſchten Düngermiſchung inArbeit geſetzt, und laden wir Jntereſſenten zur Veſiht ung ganz ergebenſt ein.

Nähere Auskunft wird in unſerem Comptoir Magdeburgerstrasse
No. 45 ertheilt.

alle a. S., den 23. April 1888. Hochachtungsvoll

X IIXIECA A. Ee Cacao

[11429

Einen Poſten unſauber gewordener

Schweizer Iadapolam-Stickereien
habe ich zum Ausverkauf beſtimmt und gebe dieſelben während kurzer Zeit

zu weſentlich reduzirten Preiſen ab. [11438
2II. C. Weddy-Poenicke

steht un übertroffen da in Wohlgesehmack, Löslichkeit, Reinheit
und natürlichem Aroma der Cacaobohne. Vollen-
dete Fabrikation und Anwendung besten Rohmaterials erklärt,

dass Jedermann, der einen Versueh mit Hallenser Cacao macht, den-
selben andern Fabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke
deutseher Chocoladefabrikanten bürgt für Güte und
Reinheit des FabriKates. [10144Einzel-Preiso von 2 20 per Ko.

Chocoladenfabrik von

Pr. Daviei Söhne. J
J

Billige Cigarren Offerte.
Eine Partie Reſter offerire, ſoweit der Vorrath reicht, zu folgenden

billigen Preiſen:

La Moresia 2/

Zum Ausverkauf
stelle ich mein grosses Lager von

Hemden, Jacken
u. Beinkleidern

5 8 O c n
a

T Keanits 5 6 in Wolle, Baumwolle u. Seide. [11131e 4,809e TMermann Arnolck,7 7 488 3 4- an der MarktkircheGracia e 4,80 6,RWspagnola 5 50,El an (Havanng) 10,Hermann Gaundtaeh, Panzenpressen,Leipzigerstrasse 43. (11416

Hervarien, Lapen, Löscehpapier, 722 gummiürtesPapier t Mal- und TZeichengeschäft von [11089Bretschneider. Manergaſſe 3.

Kaiser Wilhelms-IIalle.
(Oberer Kleiner Saal.) [11354

Giasbläserei Glasspinnerer,
Photographische Kunstausstellung.

Täglich Vorſtellung von 10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends.
Entree à Perſon 30 Kinder 20 Jedes Kind erhält ein Geſchenk

J 559 5

S a
7 T

S S
Fußboden-Glanzlack

geruchlos und ſchnell trocknend

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch
zu ſetzen, da der nnangenehme Geruch und das langſame klebrige
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.
Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwendung, daß Jeder das
Streichen ſelbſt vornehmen kann.

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben, gelbbraun, mahagonibraun, e
grau (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vor
räthig.

Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen.

Franz Chrästoph, Berlin,
(Filiale in Prag).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack.
Haupt- Niederlage in Halle a/S.: Helmbold G Co. Nieder

lage G. Oswald, Geiſtſtraße. Brehna: Louis MogkK.J. G. P. Werther s r
Der ungünſtig lautenden Krankheitsnachrichten unſeres allverehrten

Kaiſers wegen fällt die für heute beſchloſſene Feier des VI. Stiſtungs-

festes aus! Der VorstandSing-Agad. Dienstag Uhr Veb. VolKsschale.
Aufführung 4 Mal.

umeld. eins Mitsl. b. Beuvke, Blumensetr. 10. [11402

Ilerren-

Ilote

Beste Fabrikate grösstor Häuser.

Billige, feste Preiso,

Rudolph Sachs Co.
Hoflieferanten,

Halle a/8., gr. Ulrichstrasse 55.

re
Piserno Schiebokarren

zum Erd, Steine, ZiegelTraus-
vbort e. c. von unübertroffener,
dauerhafter u. zweckmäßiger Banart.

Sachsse COo.,
Magdeburgerſtr. 51. [10274

Turnap parabe
für Stube und Garten,
e Schweberinge,

Schaukel, Springſchnur, in Kiſte
verpackt, 12

Schwoevberinge,
eiſerne, mit Leder bezogen, 2
Arm und Bruststärker,
ärztlich empfohlen u. a. von Hrn.

h. Rath v. VolkmannKinderſchaukeln,

2 50 bis 4 das Stück.
Hängematten

von 1 bis 7,50

O. V. RitterHalle a/S.Leipzigerſtraße 91. (11439

Victoria Theater.
Dienſtag, den 24. April 1888.

Auf vielfaches Verlangen:
Maria und Magdaleng.

11443
Falle sohe Waisen- Stiftung

GeneralversammlungMontag, d. 30. April cr., Abends
8 Uhr im FPreuss. Hof. T. DO.

Jahresbericht, Rechnungslegung
Wahl der Reviſoren, Vorſtandswahl
Jnnere Vereinsangelegenheiten.

[(11432Der Vorſtand
J. A.: M. Friedrieh.

Jungen Damen
wird Gelegenheit geboten, ſich in der
frz. u. engl. Converſation zu vervoll
kommnen. Auch wird Mal Unterricht ertheilt. ſterſtr. 45richt ertheilt Forſterſtr eng
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Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipzig)
r Vmbau Bahnhof Maltle,
Die Manrernrbeiten für das

Lichtantage ſind zu vergeben.

S
Maſchinenhauns der elektriſchen

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1 Mark
von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
Angebot auf nurerarbeiten für äns Anschinenhnausbis zum 26. April 1888 Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
knile a/S. den 9. April 1888.

Königliche Eiſenbahn-Baniuſpection

([11204

(Oöthen-Lespzig).
GBoerirk des Kömeglichen Dienbabn-Betriebsamtes

(Wittenberge- Leipzig.
r Vmbau Bahnhof Halle.ieferung von rund 290060 cbm Plastersteinen für dieDie L

r

Deliſcher Straße und die Zufuhrſtraße zur neuen Viehrampe iſt zu vergeben.
Wreisverzeichniß und Bedingungen b gegen Einzahlung von 0,75 .4

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„„Avgebot auf Wüastersteine““
bis zum 30. April 1888, Vormittags 11 Uhr S

r 18 einzuſenden. au e Zuſchlagefriſt 3 Wochen. [11203
alle a/S. den 14. April 1888.

Königliche Eiſenbaßu-Baninſpeetion
(Göthen-Leipzisg)

am Montag den 30. Asril d. J. Vorm. 10 Uhr
auf dem Gartenhanuſe.

1. Schlag Steileklinke nahe beim Gartenhauſe.
44 rm Weißbuchenſcheit,
50 Rothbuchenſcheit I., 233 II.,
9 Egspen- und Ellernſcheit, rund,

100 Eichenknorren,
237
150

Buchenknüppel I., 33 II.
Eichenknüppel.

2. Lwing Hirſchftein, z Stunde oberhalb Gartenhaus und Falken.
180 rin Weißbuchenſcheit,
90 Rothbuchenſcheit I., 600 II.,
19

400
1600

700

Ellernſcheit, rund,
Eichenknorren,
Buchenknüppel 1., 260 II.
Eichenknüppel.

Bedingungen im Termin, Anzablung. engWaneſelde, den 21. April 1888. 11498Der Oberförſter Munnemanm.
II

Donnerstag den 26. April d. J. ſollen wegen
Aufgabe der hieſigen Wirthſchaft in dem Gute No. 6
in Sohotterey von Vormittags 9 Uhr an:

3 Wagen (als ein Vierzöller,1 Pferd, 8 Jahr alt.
[11335

ein Dreizöher, 1 Preſchwagen), 1 Dreſchmaſchine
i ättelzeung und Göpel, elaeeſe 4 Reinigungsmaſchine (Gleing'

Göpelbetrieb, 1 neue
ſches Fabrikat),
Ringelwalze,
Waſchrolle, 4

32 complette Jſtarke Gliederwalze, 3 Eggen, An
Milchregale und andere Gegenſtände

1 Häckſel maſchine zum

Pflüge, 1 Pater, 1
neue

auctionsweiſe gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.
Das ganze Jnventar befindet ſich J

Ssoehotterey No. G.Zuſtande.
im vorzüglichſten

S Nutzholz- Verkauf.
Wegen Geſchäfts- Veränderung

in ar. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kiüefer, Fichte. Eiche,en Korn Brettern und Bohlen, 1Bucehe, W eisesb., Rüster.Stollen, Latten, Baumpfüählen ete-, auch gebr. Brettern, 5
zum Ausverkauf.

B. Werther we 4.

11397] Fr. Wolle aus Halle

Von hente ab ſtehen feine fette, ſowie
d große und kleine magere

Lakacseh vweilne
(Engl. Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof „Goldener Pflug“ in Halle.

c Fr. Rnhaesa aus Nordhauſen.

89 Braunkohlenwerke Kötschau
(Linie Corbetha-Leipzig.)

e
geressohleneteine, neues vorzügliches Fabrikat koſten ab Grube

und Bahnhof Kötſchau8 pr. 1000 Stück pr. Caſſe,
8 à Conto2 2 SBei Abnahme größerer Poſten von 20,000 Stück ab Vorzugspreiſe.

S n nüringisene Actien-Gesellschaft

Zu haben bei H. A. Scheidel-wiätz. Geiſtſtraße 70, Klausſtraße 17,
Königsſtraße 16. [11016

Ca. 40 Ctr. gute Svpeiſekartoffeln
hat abzugeben 1l1422Rittergut Lochan bei Döllnitz.

Händelſtraße 2 Treppe ſteht, ein
faſt noch neuer Vadeſtuhl nebſt Ofen
zum Verkauf. [11405

Cür Braunkohlen-Verwerthung Zu Halle a. d. S. [11392
Vrima geräuch. Stör-feisceh,

geräuch. ERlIbanle,
Vinunäern,

Kieler sSprotten und
Biüchklinge,

6 r. hellen Wabenhonig,
vorzüglich im Gefchmack,

g feinstes rheinisches
Apfelkraut

embfing und empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeuntſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1.

(11047

Ein ſchinrrer Bulle et
zu verkaufen bei Roerold in Wolſe-
rodelbei Eisleben. 11431
62 Stnck Mutterſchafe mit Lämmern,
64 Jährlingszibben ſtehen aufdem Gute zu Obersdorf zum Ver-

kauf. [11408

Friſchen Lachs
à Pfd. 75 Pfg.

empfing und empfiehlt

B. Musculus,
Geiſtſtr. u. Fiſchmarkthalle,

beſter Qualität liefert jedes Quantum
Vrischsgebrannten Baukkalls

B Niederlage: Steinthorbahnhof,Schrle, Comptoir: Niemeherſtraße J.frei Bauſtelle [11418

gegründet im

wovon 5,019 Aktien mit
Reſerven ult. 18897.

Die Anion,
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

zu W elJahre 1853

7,528,500 Mark emiittirt ſind.
1,042,488

Geſammtgarantie Kapital 8,570,988 Mark.

durch d

EInile, im April 1888.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.
Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien-Rabatt
gewährt. Beſondere Erleichterungen für kleine Verſicherungen.
gütung, der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel
aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. Weitere Auskunft wird er
theilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die Herren Agenten ſowie

Die Ver-

Hamburg. 9. Still

heirathung zu machen.
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark.

Generalagentur MaIIe, Königſtraße 34.

Die General-Agentur
Gneist.

in der Zeit vom 1. October bis Ende
Dezember v. Js. im Verwaltungsbe-
zirke der unterzeichneten Direktion und
der Halberſtadt-Blankenburger Eiſen
bahn verlorenen, bisber nicht abge-

J5.

forderten Gegenſtände werden hierdurch
efordert, ſich bis zum 26. Mai

bei dem hieſigen rerſeite des Centralbahnhofs, zur
endmachung ihrer Rechte zu mel

de Die bis zum genannten Tage
ni L abgeforderten Gegenſtände werden
anr, Grund des g. 33 des Betriebs-
reglements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands am 31. Mai d. Js. von Morgens
9 Uhr ab in den Räumen des oben-
genannten Fundsbüreaus verkauft

werden. 11407Magdeburg, d. 18. März 1888.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Bekanntmachung.
Die Soolweidenanpflanzungen mit

wrasnutzungen der Domaine Pütz-
thalauf ſechs hintereiander folgende e
Sonnabend den 28. April e. Nach

mittags 6 Uhr im Wirthſchafts
hauſe daſelbſt,

meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen,
verpachtet werden.

Die Domainenverwaltung.

Villa- Verkauf.
PErbtheilungshalber ist in Bad

Kösen unweit des Gradirwerks eine
höchst solid und geräumig erbaute, in-
mitten eines grossen Gartens belegene,
z weistöckige Villa mit Ve-
ranäe, guten Kellern und Hinterhaus,
worin Holzstall und grosse Wasch-
küche, zu verkaufen und sofort zu
übernehmen. (11029Forderung: 45000 Näheres
T Mühlenbesitzer Rossner da-
selbst.

Günftige Offerte.
Guts- Verkauf.

Das im Lübener Kreiſe, Rgbzk.
Liegnitz belegene Ziegeleigut Bnchen-
grund, ca. 456 Mrg., iſt für den Preis
von 89,000 ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt

1409) Paul Scholz,Baukgeſchäft in Lüben.

un Saathabe ich jetzt noch in beſtſortirter
Qualität abzugeben;
Anderbecker Hafer: 200 M.
Schwedischer, Hallet's
canadischer Hafer: 190 M.
Schottische Chevalier,
Slovakische Gerste: 210 M.
Victoria Erbsen, verleſen:

220 M. [11013Der Preis verſteht ſich per 1000 kg.,
bei kleineren Poſten koſten 100 kg. 24
M. Die Erhebung des Betrages er
folgt durch Nachnahme.

Kloſtergut Anderbeekb. Vadersleben, Provinz Sachſen.
H. Rimpau.

Bekanntmachung.
Ein brauner Wallache, 7 Jahr alt,

circa 1,80 m hoch, geſund, kräftig und
fehlerlos, ſehr ſicher und feſt im
ſchweren Zuge, wegen Schlagens im
leichten Geſpann zum Preiſe von
700 zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich an das Bureau der
Gräſflichen Rentkammer in Rosasla

wenden [1144580 Stück fette Hammel u. Schafe
hat zu verkaufen Rittergut Reins-
dorf b. Landsberg. [11364

Mark 45000
erſte mündelſichere Hypothek auf
ſtädt. Hausgrundſtück per 1. October
oder früher geſucht. Offerten von
Selbſtdarleihern beförden unter D.
3046 J. Barck c Co. Halle a/S.

7590 zu 3 4 auf ein Festrundſtück als erſte a ginſte ende
ypothek geſucht. Off. W. P. 197

in der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Die unbekannten Eigenthümer der

ollen vom 1. Mai d. J ab W

7,500 Mark
ſichere Stadthypothek zu 4* o Zinſen
geſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
ünter 1563 D. in der Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [11417

Brüderstr, 6 G.
HALLE A. S.

Annoncen- Annahme
für alles Zeltungen des In- und Auslandss
ununterbrochen geöffnetvon 8—8Uhr.

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

C. 70625 bef.FIosse, Brüderſtr. 6.

Zur Anlegung einer z
Samagrenvbe s

wird ein geeignet. Terraiuſg
eſucht. Off. mit Preisangabe
ind unter G. e. 70589 beiRudoit Mosse, Brüderſtr. 63
zur Weiterbeförderung aufzugeben

(11367

Pferde-Verkauf.
Sechs ausrangirte Poſtpferde ver

kauft die Poſthalterei a v

Reizend gelegenes

Villengrundstüek
in Halle a S mit prachtvollem,
vor 25 Jahren gepflanztem,
über 800 Mtr. großem S
Garten, iſt für den billigen
Preis von 38,000 Mt. bei
12--15 000 Mk. Anz. zu ver
kaufen. Näheres bei [I11436
Mugo Boltze,

Rathhausgaſſe 2.

9

Leere Süäcke,
defecte und ganze, zu kaufen geſucht.
Offerten sub C. p. 70634 an
KRuictolf Mosse, Brüdeekr 6.

1141

Von einem Landwirth wird ein
Gut in der Umgegend von Halle a
S. von 159 200 Morgen, Nähe
einer Zuckerfabrik, zu pachten geſucht.
Offerten m. Preis u. Bedingungen
unter M. z. 70623 an Rudol
Mosse. Brüderſtr. 6 erbeten.

(11420

1 anſt. Mädchen aus guter Familie,
welch. im Kochen nicht ganz uner-
fahren iſt und ſich gern häuslichen
Arbeiten unterz., wird geſucht. Adr.
bef. sub H. s 70634 Rudo
Mosse, Brüderſtr. 6. [11437

1 Wohng. f. 240 z. verm.
Friedrichſtr. 2.

[1127

Am Königsplatz
ist eine herrschafti. Beletage
1. Otob. zu verm. Nüh. d. Rud.
Mosse, Brüderstrasse 6. [10832

Offene und geſuchte
vtellen.

]cchchc ch h-/ d

Verwalter-Gesuch,
Zur zweiten Verwalterſtelle ein

höher gebildeter junger Mann direct
aus der Praxis geſucht per MitteMaj. Vorſtellung ät Bedingung.
Rittergut Tützsenena b. Leipzig.

5 ſchriftliche Zeugniſſe erbeten.

ne Geſucht
Agenten und Reiſende zum Verkauf von
Kaffee, Thee, Reis u. HamburgerCigarren an Private gegen ein Fixum
von 509 Mark und gute Proviſion.

er Co.
Ein n Mann, 30 Jahre alt,

evang., Theilhaber eines reutablen
Fabrikgeſchäftes, wünſcht die Bekannt
ſchaft einer wirthſchaftlich erzogenen
und vermögenden Dame im Alter von
20-—25 Jahren behufs baldiger Ver

Damen, welche
dieſem reellen Geſuche Vertrauen
ſchenken, werden gebeten, ihre Adreſſen
mit Photographie, unter Angabe der
näheren Verhältniſſe sub K. B. an
Adolf Steiner, Annoncen Exbe-
dition Hamburg einzuſenden. Strengſte
Discrekion, ſowie Rückgabe der Photo
graphien wird zugeſichert. [11410

4 bis 6 ſolide unverh.
Arbeiter (Häuer und

Schlepper) für ein Braunkohlenwerk
auf dauernde Arbeit. Offerten an die
Exped. d. Bl. unter G. 20 zu richten.

[11404

Manrerpolier.
Jn einem älteren Bangeſchäfte

findet ein allſeitig befähigter, zuver-
läſſiger Maurerpolier bei gutem
Lohn und Extra- Tantième
dauernde Stellung. Selbſtver
faßte Bewerbungsſchreiben ſind unter
F. b. 70590 bei Rudolf Resse,
Brüderſtraße, niederzulegen. ([11369

Geſucht
für das Rittergut Niedertopfſtedt im
Kreiſe Weißenſee

zum 1. Jnli ein junger Mann als
zweiter Verwalter und

zum 1. Auguſt ein älteres Mädchen
oder Wittwe als Wirthſchafterin.

Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen
brauchen ſich zu melden. [11216
Verwaltungsgerichtsdirector Nobbe

zu Erfurt.
Eine junge Wirthſchafterin ſucht

Rittergut Tauharät bei Saubach.
Suche zu ſofort eine rn tüchtige

Mamſell, welche in allen Zweigen der
Landwirthſchaft und Küche erfahren
iſt. Perſönliche Vorſtellung oder ab-

[11421
TVentschebein.

Rittergut Köckern b. Brehna.

Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterin.
erhalt. ſof. u 1. Juli Stellen d.
Panline Fleckinger, gr.Ulrichſtr. 4 im neuen Theater.

[11427

1. Köchin ſucht gr. Schlamm 1 II.t 1. perf, Köchin ſucht g lag
Ein Hausmädchen, das im Nähen

und Plätten geübt iſt, wird zum 1.
Juli oder früher, nach auswärts ge
ſucht. Königſtraße 9 1 Tr.

Landwirthſchafterin ſuchen Stellen.
Kochmamſell findet ſof. gute Stelle
d. Fr. Klax, kleiner Schlamm 1.

Vermiethungen.

Bernburgerſtr. Nr. 6
iſt die zweite halbe Etage per 1. Oct.
zu vermiethen. Preis 570 Be
ſichtigung von 11--12 Uhr. [11428

Näheres im Laden.
Die herrſchafl. eingerichtete obere

Etage des Hauſes Clobigkauer-Straße
5I.in Merſeburg mit Garten, Balkons,
2c. iſt vom 1. Oktober er. unter ſehr
annehmbaren Bedingungen anderweit
zu vermiethen. Näheres daſelbſt Clobig-

kauerStraße 5 II. (11036
Die Bel Etage, Auch für

Büreau ſich eignend, gr. Ulrich
ſtr. 49, drei Zim., drei Kam. u. Küche
ſofort oder I. Juli zu ver
miethen. Beſichtigung zwiſchen 45
Uhr Nachmittags. [11287

Wohnung aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör beſtehend, per 1.

uli für 330 Mark zu vermiethen.
eſichtigung Mittags von 12--2 Uhr.

äheres Krauſenſtr. 3.
[11432

Möbl. Stube und Kammer 1. Mai
zu vermiethen Ranniſcheſtr. 6 I.

[11415

Möbl. St. verm. gr. Schlamm 1 II.
[11413

lanne a ſn
S

2 große Märkerſtraße 27 I. 2

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Unnnterbrochen göfnet v. 8--7

r.

Pacht Cession.
Sofort kann eine ſehr ſchöne

und große Domaine Fam.Verh.
alber cedirt werden. Vorzügl.

Bodenverhält., ausgez. Jnventar.
Nähe ei. Stadt, gut. Milchv.

uckerf. u. weit entf. Dispon.
Verm. mind. 100,000
unter C. v. B. 273 befördert 8
Haasenstein e Vog-Ier, Magdeburg. [11444 S

Verantwortlich L. vehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Holle. GehauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei.
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